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Die Tschechen provozieren Hunger-Unruhen
In zwei Wochen 50 Millionen Tschechenkronen Schaden im sudetendeutschen Gebiet — Tausende durch Grenz¬

sperrung arbeitslos

gen in den militärisch besetzten Wäldern schon
durch das Erscheinen einer Maus in ei«
Angst Panik  versitzt würden.

Reue tschechische Srenzverletzung
Eger, 2. Juni . Der immer noch an¬

dauernde Kriegszustand  im gesamten
sudetendeutschen Gebiet, die außerordentlich
starke Belegung aller Orte mit Militär , die
Sperrung zahlreicher Straßen und Brücken,
durch die Umwege von vielen Kilometern
notwendig sind, haben in den böhmischen
Kurorten Karlsbad und Marienbad den
größten Teil der ausländischen Kurgäste
zur Abreise veranlaßt,  da auch sie
zahlreichen Belästigungen durch die provo¬
zierend und anmaßend auftretende tsche¬
chische Soldateska ausgesetzt waren . Die ent¬
standenen Schäden und Ausfälle durch die
Mobilisierung werden im sudetendeutschen
Gebiet allein in den letzten 14 Tagen auf
mehr als 50 Millionen Tschechenkronenge¬
schäht, eine Summe , die aber erheblich zu
niedrig gegriffen sein dürfte . .Wie verlautet,
beabsichtigen die Hotelbesitzer der großen
Kurorte, einen P r o t e st s chr i t t bei der
tschechischenNegierung zu unternehmen.

Von den vielen tausend Grenzgängern , die
infolge des Niederganges der gesamten Wirt¬
schaft im sudetendeutschen Gebiet seit -zehn
Jahren Arbeit im deutschen Grenzgebiet ge-
Milden haben, ist ein sehr großer Hundert¬
satz auch weiterhin daran gehindert, der
Arbeit in den reichsdeutschen Fabriken und
Werken nachzugehen weil die Behinderung
des kleinen Grenzverkehrs und die durch die
Straßensperren erzwungenen ungeheuren
Umwege es den Arbeitern unmöglich machen,
zu ihren Arbeitsstätten zu gelangen. Der da-
durcki entstellende Lobnausfall  ist anher.

ordentlich groß und zahlreiche sudeten-
deutsche Familien sind, da von tschechischer
Seite Unterstützungen nicht gezahlt werden,
zum Hungern v e rurteilt.  Auch eine
ganze Reihe von Werken im sudetendeutschen
Gebiet muß Betri ebseinsch rank  u Il¬
gen  vornehmen und Arbeiter entlassen, weil
durch die Belegung der Eisenbahnen mit
Truppentransporten und die Sperrung zahl-
reicher Wege und Straßen die Zufuhr von
Kohlen und Rohstoffen sehr schwierig gewor¬
den ist und große Transporte ausgehlieben
sind. Eine weitere Folge davon ist die In¬
fragestellung der Lohnzahlungen.

Da die Arbeitslosigkeit im sudetendeutschen
Gebiet an sich ein Äielsaches der im tsche¬
chischen Gebiet beträgt und das Elend in
einer ganzen Reihe von sudetendeutschen
Städten schon jetzt geradezu unbeschreiblich
ist, hat es den Anschein, als ob von tsche¬
chischer Seite alles darauf angelegt würde,
H u n g e r ii n r u h e n im s u d e t,e n deut¬
schen Gebiet zu Provozieren,  um
einen willkommenen Anlaß zum Einschreiten
gegen die Sudetendeutschen durch die tsche-
chische Soldateska zu erhalten , die weiterhin
anmaßend und provozierend auftritt und sich
ohne jede Einschränkung wie in Feindesland
benimmt. In einer Reihe von Orten sind be¬
reits Lebensmittelverknappun¬
gen  eingetreten , weil die vorhandenen
Lebensmittelbestände in erster Linie für das
tschechische Militär in Anspruch genommen
werden und erst in zweiter Linie die Bevöl¬
kerung versorgt wird.

tschechische Soldateska raubt äie Keichsflagge
Freches Eindringen bei reichsdeutschein Ehepaar — Deutsche Frau mit Bajonetten

bedroht

Prag , 2. Juni . Im sudetendeutschen Ge¬
biet ereigneten sich in letzter Zeit Uebergrifse
tschechischer Truppen, die sich sogar gegen
rcichsdcutscheStaatsbürger (U) richteten.
U. a. wurden die reichsdeutschen Staats¬
angehörigen Heinrich und Marie Exner,
wohnhaft in Niederullersdorf 178 im Bezirk
Senftenberg (Tschechoslowakei), am 29. Mai
von Soldaten gezwungen, die Hakenkreuz¬
flagge auszuliefern, die sie entsprechend der
Regierungsermächtigungam 1. Mai zusam¬
men mit der tschechoslowakischenStaatsfahne
an ihrem Hause gehißt hatten.

Am 29. Mai abends wurden die deutschen
Reichsangehörigen Heinrich und Marie Exner,
nachdem sie sich bereits zu Bett bege¬
ben  hatten , durch kräftiges Klopfen an der
Haustür geweckt. Vor der Tür standen vier mit
Gewehren bewaffnete tschechische Soldaten,
die etwas in tschechischer Sprache
sortierten, was Exner nicht verstehen konnte.
Frau Exner, die die Landessprache beherrscht,
richtete an die Soldaten in tschechischer Sprache
die Frage, was denn los sei. Die tschechischen
Soldaten forderten Herausgabe der Haken-
kreuzfahne,  die von dem Ehepaar Exner
am 1. Mai zusammen mit der tschechischen
Ttaatsfahne an ihrem Hause gezeigt worden
war. Frau Exner fragte die Soldaten nach
einers chr i f t l i che n A n w e i s u n g der zu¬
ständigen Behörden. Die vier Soldaten dran¬
gen jedoch, ohne diese Aufforderung zu beach¬
ten, in das Schlafzimmer ein und bedrohten
Frau Exner mit ihren aufgepflanzten Bajo¬
netten. Ein Soldat setzte ihr sogar das Bajo-
nett auf die Brust.  Die Soldaten droh¬
ten, die ganze Wohnung zu demolieren und die
Familie niederzuschlagen, wenn die Hakenkreuz¬
flagge nicht sofort ausgeliefert würde. Auf
schwersten Druck hin, angesichts dieser unmiß¬
verständlichen Gewaltdrohungen, sah sich Exner
schließlich gezwungen, vom Boden die dort aus-
bewahrte Hakenkreuzfflagge zu holen. Die Sol¬
lten nahmen außer der Flagge den beiden
Reichsdeutschen noch zwei Abstimmungs-
plaketten  vom 10. April 1938 mit dem
Bild des Führers und Reichskanzlers unter
schweren Beschimpfungen des F ü h-

§ rers  und der Hakenkreuzslagge mit. Eine B e-
i sch werde  der Eheleute Exner am nächsten
! Tage auf der zuständigen militärischen Kom-
! mandostelle in Niederullersdorf blieb bis
! heuteerfolglos.  Daß man sich dort der
i Rechtswidrigkeit der „Beschlagnahme" Wohl be-
i wußt war , geht aus der dort gemachten Zusage

hervor, die Flagge wieder herausgeben zu wol-
! len.

Deutscher Reichsangehöriger mißhandelt
Den „Dresdener Neuesten Nachrichten" ist

folgendes Telegramm ihres Prager Korre¬
spondenten zngegaugen: Außer dem Fall
Exner wird noch ein zweiter Zwischenfall be¬
kannt, der sich ini Mährisch - Schön,
borg  ereignete . Ein deutscher Reichsange-
höriger namens Joseph S chn e p f wurde
auf dem Heimweg von tschechischen Soldaten
angesallcii. weil er weiße Strümpfe trug . Er
wurde gcstoßeu, mit Füßen getreten
und erhielt außerdem von einem Soldaten
einen schweren Faustschlagins Ge.
sicht , wodurch ihm ein Zahn ausgebrochen
wurde . Der Soldat wurde zwar von einem
Polizeibeamten angesprochen, jedoch unbe¬
helligt gelassen.

Auch diese unerhörten Ausschreitungen
disziplinloser tschechischer Soldateska , die sich
jetzt sogar an Reichsdeutschen vergreift , zei¬
gen klipp und klar, welches kaum mehr zu
überbietende Maß der Terror der Tschechen
gegen alles Deutsche bereits angenommen
hat . In der Tschechoslowakei sind heute fried.
liche Bewohner , ja sogar wehrlose Frauen,
nachts nicht einmal in ihrem Bett mehr
sicher; die vollkommen zügellose Soldateska
kann schwer bewaffnet ganz nach Belieben
gruppenweise die schwersten Ungesetz¬
lichkeiten  begehen , ohne daß sie jemand
daran hindert oder auch nur versucht, die
bei dem tschechischen Militär gezüchtete Haß-
Psychose zu dämpfen. Für diese unerträglichen
Zustände , die jeder Ordnung und Sicherheit
Hohn sprechen, trägt die Prager Regie,
rung die volle Verantwortung.
Für diejenigen Regierungen, die sich seither

um eine Vermittlung in dieser nun zur
Siedehitze gesteigerten Spannung bemüht
haben, ist es nun höchste Zeit,  die ent¬
sprechenden Folgerungen zu ziehen und an
Prag die ' unmißverständliche Aufforderung
zu richten, den skandalösen Gemeinheiten end.
lich und energisch Einhalt zu gebieten!

Eie schießen sich gegenseitig an!
Elektrisch geladene Zäune in den Grenzwäldcrn

Hirscheberg, 2. Juni . Die Mobilisation der
Tschechen gegen ein Phantom und die Truppen-
zusammenziehuna im Grenzgebiet haben teil¬
weise groteske Maßnahmen der tschechischen
militärischen Stellen gezeitigt. So sind dort,
wo die Grenze sehr unübersichtlich verläuft,
zahlreiche Stolperdrähte  gezogen wor¬
den, an die Blechbüchsen gehängt sind, so daß,
wenn Personen an den Drähten hängen blei¬
ben, durch den Lärm der leeren Büchsen die Be¬
satzung des nächsten tschechischen Maschinenge-
wehrnestes herbeigerufen wird . An anderen
Stellen ist die Grenze durch elektrisch ge¬
laden eDrähte  gesichert worden. Da dar¬
an das Wild in Massen hängen blieb und ver¬
endete, hat man sich schließlich gezwungen ge¬
sehen, den elektrischen Strom wieder abzuschal-
tcn. Dafür sind jetzt Klingelkontakte angebracht
worden, die beim Berühren der Drähte ei«
Läutewerk in Tätigkeit setzen.

Da nachts oft Wild an die Drähte kommt
und die Alarmvorrichtung auslöst, erhebt sich
nicht selten in den stillen und von Fuß¬
gängern kaum betretenen Grenzwäldern eine
wildeSchießereider  tschechischenGrenz¬
posten, die auch ans deutschem Gebiet deutlich
vernehmbar ist. In der Nähe von Friedland
sin- vor einigen Tagen dabei tschechische Solda¬
ten von ihren eigenen Kameraden
inderDunkelheitange schossen und
verletzt  worden . In der Bevölkerung er¬
zählt man sich, daß die tschechischen Vaterlands-
Verteidiger voller Angst um Gespensterfurcht bei
ihren nächtlichen Patrouillen und Postengän-

Annaberg (Erzgebirge ), 2. Juni . Eine
neue Grenzverletzung durch ein tschechoslowa¬
kisches Gendarmerieflugzeugwurde am Don¬
nerstag in der Zeit von etwa 18.45 bis
18.50 Uhr einwandfrei feftgestellt. Es han¬
delte sich um einen Eindecker  von dunkel¬
blauer Farbe, der, wie von der Gendarmerie-
und Zollwache einwandfrei festgestellt worden
ist, die tschechischen Hoheitszeichenund die
Angaben O.K. trug. Am Seitensteuer waren
deutlich die blau-weitz-roten Farben sichtbar.
Um 18.45 Uhr erschien das Flugzeug über
Königswalde, etwa 8 bis 10 Kilometer von
der Grenze, gegen 18.50 Uhr über Bärenstein,
Hammer-Oberwiesenthal und Oberwiesenthal.
Es verließ die Grenze bei Oberwiesenthal und
flog in Richtung über den Keilsberg nach
St . Joachimsthal.

Washington verlangt AuMürung
von Prag

Washington, 2. Juni . Das Staatsdeparte¬
ment gab am Donnerstag bekannt, daß der
amerikanische Gesandte in Prag , Carr,  von
den tschechischen Behörden Aufklärung über die
Verhaftung und polizeiliche Vernehmung ver¬
langt hat, dem der Chikagoer Student William
Rueff  unterzogen wocken ist. Rueff wurde

.in Begleitung der Engländerin Miß Unty Mit-
ford am Dienstagabend auf der Fahrt von
Prag nach Karlsbad von tschechischer Polizei
angehalten, durchsucht und unter Spio¬
nageverdacht fest gehalten.  Er rief
sofort die Hilfe der amerikanischen Gesandt¬
schaft an , die eine Freilassung  erwirkte.
Rueff erklärte amerikanischenZeitungsvertre¬
tern voller Empörung , daß er noch nie so
schlecht behandelt worden sei wie von der tsche¬
chischen Polizei.

General Krauß beim Führer
Der. Führer empfing am Donnerstag in der

Reichskanzlei den österreichischen Heerführer au»
dem Weltkrieg, General Krauß.

Oer Blulorden für verdiente alte Kämpfer
Eine Anordnung des Führers — Oer Kreis der Blutordensträger erweitert

München, 2. Juni . Der Führer  hat,
wie die Nationalsozialistische Parteikorre-
spondenz meldet, folgende Anordnung er¬
lassen:

Im Kampf um daF Großdeutsche Reich
wurden Hunderte ermordet , viele Tausende
verletzt und in die Kerker geworfen. Diese
mutigsten, opferbereitesten und tapfersten
Männer der Bewegung sollen für immer
unseren Nachkommen leuchtendes Vor¬
bild  sein . Um dem auch sichtbarlichen Aus¬
druck zu geben, verfüge ich:

1. Der für die aktive Teilnahme am
9. November 1923 verliehene Blutorde«
wird nunmehr auch an solche Parteigenossen
verliehen, die im alten Reich und in den
österreichischen Gauen im Kampf für die
Bewegung a) zum Tode verurteilt, dann zu
lebenslänglichem Kerker begnadigt wurden;
b) Freiheits- bzw. Kerkerstrafen (auch in
österreichischen Anhaltelagern) von mindestens
einem Jahr verbüßt haben; e) besonders
schwer verletzt wurden.

2. Der Blutorden bleibt nach dem Tode
des Trägers in Familienbesitz.

3. Der Reichsschatzmeister  der
NSDAP , ist für die Bearbeitung aller Blut¬
ordensangelegenheiten zuständig. Die Ver¬
leihung des Blutordens erfolgt durch mich
ans Antrag des Reichsschatzmeisters.

4. Die notwendigen AuSsührungs-
bestimmungen  erläßt der Reichsschatz»
Meister der NSDAP.

München, de« 30. Mai 1938.
gez. Adolf Hitler.

Mit dieser hochbedeulsamenVerfügung
des Führers wird der Blutorden, der ur¬

sprünglich nur für die Teilnehmer de»
9. November 1923 geschaffen wurde , zum
großen Kampforden der national¬
sozialistischen Revolution  er-
hoben. Damit , daß den Blutorden nun auch
alle diejenigen alten Parteigenossen erhal¬
ten, die im Kampfe für Deutschlands Er-
Neuerung und für Großdeutschland längere
Freiheitsstrafen erduldet haben oder schwer
verwundet worden sind, erfüllt die Bewe¬
gung eine Ehrenpflicht.  Die ganze
deutsche Nation wird diesen Entschluß des
Führers freudig begrüßen ; sie sieht — wie
der Führer selbst — in dieser Ehrung eine
dankbare Anerkennung der großen Opfer,
die jene mutigen und unerschrockenen Kämp¬
fer durch ihren Einsatz für die Eroberung
der Macht im Reiche wie auch für die Rück¬
gewinnung der Ostmark gebracht haben. Ge¬
rade auch diejenigen Parteigenossen , die in
Scsterrcich Jahre hindurch die schlimmsten
Verfolgungen und Unterdrückungen auf sich
genommen haben , bis endlich die FreiheiA-
stunde auch ihnen schlug, verdienen die Aus°
zeichnilng mit dem großen Kampforden der
nationalsozialistischen Bewegung ganz be¬
sonders.

Freude im Saufe Höring
Mutter und Kind wohlauf

Berlin , 2. Juni . Die Gattin des Minister¬
präsidenten Generalfeldmarschall Göring  ist
am Donnerstag , 13.40 Uhr, von ihrem ersten
Kinde, einem gesundenM ädchen,  entbunden
worden. Die Mutter und das Kind, das den
Namen E *>da bekommen hat, befinden sich in
ausgezeichneter Verfassung.
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Deutscher Zirkus stiebt aus der Mechei
Tie Artisten von tschechischenSoldaten

auSgepliindert
Wien,  2 . Juni . In Wien trafen am

Donnerstag drei Züge des Zirkus 2 a r-
rasant  ein . Das deutsche Unternehmen be¬
fand sich in den letzten Wochen auf einer
Gastspielreise durch die Tschechoslowakei.
Der Zirkus und seine Angestellten wurden
aber in verschiedenen tschechischen Städten
vom Mob, von der Polizei und von der
Soldateska in geradezu beispielloser Weise
behandelt. Es setzte eine von jüdischen
Drahtziehern genährte Boykotthetze
unter der tschechischen Bevölkerung ein, so
daß sich die Zirkusleitung, da der Polizei¬
liche Schutz verweigert würde, genötigt sah,
das Land schließlich fluchtartig zu verlassen.
Ganz gewaltig ist der Schaden, den daS
deutsche Unternehmen dadurch erleidet, daß
Polizei und Militär  anläßlich von
„Amtshandlungen" die Zirkuswagen und
den Privatbesitz der 320 Angestellten und
Artisten plünderten.  Wie die Artisten
und Artistinnen in Wien erzählten, wurden
beim Verlassen der Tschechoslowakei die Zir¬
kuswagen von 2V Mann, die bis an die
Zähne bewaffnet waren, durchsucht. Alle
Koffer und Kasten wurden aufgebro¬
chen , die Stoffe wurden mit Bajonetten
zerfetzt  und zahlreiche Gegenstände wur¬
den gestohlen.  Tie Artisten haben teil¬
weise nichts mehr gerettet als daS, was sie
am Leibe trugen.

Angst vor der Wahrheit!
Das tschechische Außenministeriumhat die

Einfuhr und Verbreitung  einer
Reihe von periodischen Druckschriften
aus dem Ausland bis zum 30. April 1940
verboten.  Darunter befinden sich: ..Baye¬
rische Ostmark", Bayreuth. „Der Bergfried".
Berlin , „Deutsche Zukunft", Berlin. „Durch
alle Welt", Berlin, „Neustädter Zeitung",
Neustadt-Oberschlesien. ..Oberschlesische Volks¬
stimme", Gleiwitz, „Sonne ins Haus", Ber¬
lin, „Der Schulungsbries", Berlin.

GebsitmMMs
Londoner TeleybongrsprW

Englands Geheimdienst entfachte Kriegspsychose
tti . Berlin.  2 . Juni . War man zuerst der

kehr naheliegenden Ansicht, daß Prag der Erfin¬
der jenes Gerüchtes über deutsche Truppeuzusam-
i renzichungen sei, und daß dieses dann von der
Hauptstadt der Tschechoslowakei nach London ge¬
tanzte , so stellt sich jetzt heraus , daß diese Ge¬
rüchte genau den umgekehrten Weg nahmen . Wie
Pas „Hamburger Fremdenblatt " meldet, gehen
ihm aus der tschechischen Wirtschaft Jnsormatio-
nen zu. die sich überdies aus das Zeugnis eines
führenden französischen Journalisten . Jules
Lauerwein . berufen dürfen. Wie diesem nämlich
von maßgebender tschechischer Stelle erklärt wurde,
ist die tschechoslowakische Regierung am Abend
des 2V. Mai aus London angerusen worden . Es
wurden ihr bei dieser Gelegenheit mitgetcilt , der
englische Geheimdienst (Intelligence
Service ) besitze bestimmte Jnsvrmatioiien darüber,
daß reichsdeutsche Truppen sich auf die tschechi¬
sche Grenze zu bewegten. Daraufhin wurde , so
sei dem Journalisten Sauerwcin gesagt worden,
die tschechische Teilmobilisierung angcordnet . Es
habe sich um Minuten gehandelt , und es sei keine
Zeit mehr verfügbar gewesen, sich in Berlin über
den Charakter der Truppenbewegungen zu erkun¬
digen . Ter Versuch, dem Deutschen Reich die 'Ver¬
antwortung für eine Krise auszubiirden , die in
England selbst als akute Kriegsgefahr betrachtet
wurde , wird also heute. 12 Tage später, in sei¬
nem ersten, entscheidenden Anfang dem englischen
Intelligence Service zur Last gelegt , und zwar
geschieht dies durch eine teschechisch-sranzösische
Quelle.

Neuyorks Süsen
durch Streik lahmgMt

Reuhork, 2. Juni . In Neuuvrk ist über
Nacht ein riesiger Tee in n n n S st reik
ausgebrochen, der von den Mv-r-kauhörigen
CJO .-Gewerkschaften entfesselt worden ist.
Die CJO.-Seemannsgewerkschasten von Neu-
hork erklärten am Tonnerstaamorgen plötz¬
lich einen 2 4 stündigen Titzstreiksür
den ganzen Nenyorker Hafen.
Demgemäß haben sich die Mannschaften ans
allen amerikanischen schissen geweigert, die
Arbeit auszunehmen, wodurch 'alt der ge¬
samte Haienvcrkehr stillgelegt worden i' t . Tie
Ausfahrt niedrerer Dampfer ist dadn 'r >min¬
destens um einen Tag verzögert worden.

Bricht sich die Arnum; Buhn?
England will Frieden in Spanien stiften

London, 2. Juni . Die Londoner Presse ist
sich in der Annahme einig, daß die englische
Regierung, sobald der Zeitpunkt dafür günstig
ist, versuchen wird, in Spanien Frieden  zu
stiften oder einen Waffenstillstand  zu¬
stande zu bringen. Allgemein wird darauf hin¬
gewiesen, daß England darin selbst sehr stark
interessiert ist, weil ohne eine Regelung der
spanischen Frage auch, das englisch-italienische

, rnmommen nicht m Kraft treten kann. Als
! gleich wichtig bezeichnen einige Zeitungen

weiter ein freundschaftliches Ber-
! hältnis zn Deutsch ! and;  diesbezüg¬

lichen Gesprächen müsse eine vernünftige
Regelung des t schecho slow «li¬
scht n Problems  vorangehen.

Das Pariser Blatt „Oeuvre" behauptet, daß
die britische Regierung zusammen mit der fran¬
zösischen Regierung einen Schrittin Bur-
gos und Barcelona  vorhabe, um die Be¬
endigung des Bürgerkrieges zu erreichen. Der
Abschluß eines Waffenstillstandes würde es
London gestatten, seinen Plan zur Zurückzie¬
hung der Freiwilligen in Angriff zu nehmen.

Moskaus Hilfe für(Hina
Abschluß eines neuen Abkommens

Starke militärische Unterstützung
cg. London, 3. Juni . Der Riager Korre-

spondent der „Times " meldet, daß der Prä¬
sident des chinesischen gesetzgebenden Rates.
Dr. Sunso.  während seines zwölftägigen
Aufenthaltes in Moskau ein Abkommen
mit der Sowsetregierung  abge¬
schlossen habe, das nenn Punkte umfasse. In
diesem Abkommen hat sich die Somjetregie-
rung verpflichtet, China noch mehr mili¬
tärisch zu unterstützen als -bisher vor allem
was die me cha n i s r e r t e n Landstreit¬
kräfte  und die L n s t f l o t t e angehe. Fer¬
ner sollen die Waffen- und Munitionszusuhr
nach China bedeutend vergrößert werden.
Der Vertrag sieht außerdem vor . daß in der
allernächsten Zeit eine größere Anzahl so¬
wie l r n ss i s che r Offiziere als mi¬
litärische Ratgeber  den chinesischen
Armeen beigegeben wird . Die „Times " er¬
klärt dazu, daß durch diese enge militärische
Zusammenarbeit der Einfluß Sowjetruß¬
lands in China außerordentlich verstärkt
würde.

Zavanisltm Vormarsch nach Süden
Hankau, 2. Juni . Nach üen chier eingegange¬

nen chinesischen Meldungen rücken die Japaner
südlich der Lunghai-Bahn in westlicher Rich¬
tung rasch vor, wo Kihslen,  30 Kilometer
südlich von Lanfeng, errei  cl>t worden ist.
Nach der Wiederherstellung der Bahnverbin¬
dung Lanfeng—Kaifeng rollen .wieder Zuge
nach dem Westen. Westlich von Pohsien über¬
schritten die Japaner nach weiteren chinesischen
Meldungen die Provinzgrenze und erreichten
die Stadt Luyi,  von wo aus über 100 Kilo¬
meter lange Landstraßen nach Vengcheng an der
Peiping -Hankanbahn führen. Aus der Tatsache
der Z u s a m m e n zi e h n n gjapani s che r
Truppen  in Stärke von über einer Divi-'
sion westlich von Pohsien wird hier der Schluß
gezogen, daß die Japaner dorr größere Opera-
tioneu beabsichtigen.

Englands Aufrüstung zur See
2.3 Millionen Pfund zusätzliche Mittel

für 1938
London. 2. Juni . Am Donnerstag wurden

die zusätzlichen Voranschläge  für
den diesjährigen M a r i n e h a u s h a l t s -
plan  veröffentlicht . Lie belaufen sich aus
2 410 500 Pfund : davon entfallen 177 350
Pfund aus N e u ko n st r u kt i o ne n. Diese
umfassen 2 Schlachtschiffe. 7 Kreuzer. 1 Flug¬
zeugmutterschiff. 3 U-Boote. 1 Zerstörer-
Depotschisf. 1 U-Boot-Depotschiff, 1 Flug-
zeugreparatiirschiff. 3 Minenleger . 2 Kano-
oenboote, 7 Motorschnellboote, 4 Leichter so¬
wie eine Anzahl kleinerer Hilfsfahrzeuge.
Außerdem sieht das Programm den Ankauf
des Wasserslugzeugmutterschisses „A lba -
tros"  von der australischen Negierung vor.
Mit diesen zusätzlichen Ausgaben beläuft sich
der Voranschlag für das Flotteubaupro-
gramm 1938 auf 56 579 440 Pfund:  das
sind 1 484 700 Pfund mehr als im Vorjahr.

„Aller in Rallen"
Bildwerk über die J âlienfahrt des Führers

Berlin , 2. Juni . Der Reichsbildbericht¬
erstatter der NSDAP . Heinrich Hoffmann
hat soeben im Eigenverlag sein neuestes Bild¬
werk „Hitler in Italien " herausgegeben , das
in eindrucksvollen Aufnahmen dse Erinne¬
rung an die unvergeßlichen Tage des Führer¬
besuches in Italien festhält. Reichspresseches
Dr . Dietrich  würdigt in einem Geleitwort
„Freundschaft der Führer — Freundschaft
der Völker!" die epochale politische Bedeutung
der Verbundenheit von Faschismus und
Nationalsozialismus und der deutsch-italieni.
schen Freundschaft. Reichsbildberichterstatter
Heinrich Hoffmann, der in der Begleitung
des Führers an dem Staatsbesuch teilnahm,
hat die schönsten Aufnahmen von ihn' Per¬
sönlich. von seinen Mitarbeitern und von
den großen deutschen und italienischen Bild¬
agenturen in würdiger Ausstattung zu einem
geschlossenen Gesamtwerk zusammene--'>ellt,
das als einzigartiges Bilddokument von der
Jtalienfahrt des Führers stets einen Ehren¬
platz in der Literatur des Nationalsozialis¬
mus .einnehmen wird.

Neutsch-italienische Freundschaft
bewahrt

Außpolitische Rede Cianos in Mailand
Mailand , 2. Juni . Außenminister Graf

C i a n o eröfsnete die vvm Institut für außen¬
politische Studien veranstaltete zweite nationale
Konferenz mit einer Rede, in der er n. a. er¬
klärte: „DaS faschistische Italien , -das dem
Grundsatz der Achse Rom—Berlin treu ist,
wird fortfahreu , eine Politik enger Zusammen¬
arbeit und tiefgehenden Einvernehmens mit
dem nationalsozialistischenDeutschland durch-
zusühren. Diese Freundschaft ist in schweren
Stunden erprobt und verstärkt
worden. Heute bildet zusammen mit der Ge-
meinsamkeit der Ideale und Interessen die ge¬
meinsame Grenze für die beiden jungen Ratio-
neu und die beiden alten Völker einen neuen
Grund des Verstehens, der Solidarität und der
gegenseitigenAchtung." Nachdem Graf Ciano
darauf hingewieseu hatte, daß die italienisch¬
deutsche Solidarität zum ersten Male bei dem
Kampf gegen den Angriff des Bolschewismus
in Spanien in Erscheinung trat , gedachte er
auch des römischen A n t i ko m i n t e r n a b-
ko mrne n s, wobei er betonte, daß Italien der
Zusammenarb >t mit Japan  eine große Be¬
deutung beimcsse.

Politik in Kurse

empfing Ungarns Jndustrieminister
Ter Führer und Reichskanzler empfing geller

den m Berlin weilenden ungarischen Industrü
minister von Bornemisza.  Einem Berlin-
^ournalljten schilderte er seine Eindrücke vo
-rennchland, wobei er den unerhörten Rkythmu
der deutschen Arbeit pries und erklärte, nach sei
ner Ileberzenglmg würden sich die in Dentsck
and gefundenen Lösungen der sozialen Frage an
zanz Europa auswirken.

Abschluß des Reichssührerlagersder HI
Gestern wurde das dritte Reichssührerlager der

HI . in Weimar  mit Sachreferaten von Mit¬
gliedern der Reichsjugendführung über ihre Ar¬
beitsgebiete beendet.

Dr. Frick und Dr. Frank aus Wien abgereist
Reichsinnenminister Dr . Frick und Reichs¬

minister Dr . Frapk  haben gestern, nach zwei¬
tägigem Aufenthalt , Wien verlassen.
Wieder einmal Nichteinmischungsausschutz

Der Hauptunterausschuß des Nichteinmischungs-
Ausschusses trat gestern in London  wieder ein¬
mal zusammen , wobei der -sowjetrusstsche Ge-
schäftstrüged Kachan (Kohn) sehr vieldeutig-
Vorschläge unterbreitete , die wiederum nichts an¬
deres darstellen, als neue Schwierigkeitn für den
sachlichen Fortschritt und damit ein weiteres Hin-
auszögern der Arbeiten des Ausschusses bringen.
Tr. Ley besucht Wiener Arbeiter

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley besichtigte
eine Reihe Wiener  Betriebe , wobei er sich mit
den Arbeitern über ihre Wünsche unterhielt : heute
wird er sich nach St . Pölten  zu Betriebs¬
besichtigungen begeben.

Neuordnung
des österreichischen Berufsbeamtentums

Im Reichsgesetzblatt wird die Verordnung zur
Neuordnung des österreichischen Berussbeamten-
tums veröffentlicht , die der Umstellung der öster¬
reichischen Beamtenschaft auf den nationalsozia¬
listischen Staat in gleicher Weise wie das reichs¬
deutsche Berufsbeamtengesetz von 1933 dient ; bis
31. Dezember  1939 sind d vorgesehenen
Maßnahmen durchzusühren.

Autounfall des Gauleiters Eigruber
Gauleiter August Eigruber des Gaues Ober¬

donau verunglückte auf der Rückfahrt von Wien
nach Linz,  als ein Kind in seinen Kraftwagen
lief . Der Gauleiter wurde ans dem Auto ge¬
schleudert. aber nur leicht verletzt, sein Fahrer da¬
gegen erlitt sehr schwere Verletzungen ; das Kind
wurde getötet.

Ausdehnung des deutsch-italienischen
Verrechnungsabkommens

Wie der Reichswrrtschaftsminister bekanntgibt,
ist das ddutsch-italienische Verrechnungsabkommen
mit Wirkung vom 1. Juni aus das Land
Oesterreich  ausgedehnt worden.
Viktor Emanuel wieder in Brindisi

König und Kaiser Viktor Emanuel ist gestern
an Bord der Kgl . Jacht „Savoia " in Brindisi
eingetrofsen , wo ihm die Bevölkerung begeisterte
Kundgebungen bereitete.

Farinacci zum Staatsminister ernannt
Roberto Farinacci,  einer der ältesten

Kämpfer der faschistischen Partei , wurde aus Vor¬
schlag Mussolinis zum Staatsminister ernannt;
dieser Ernennung mißt man insofern besondere
Bedeutung bei. als Farinacci einen heftigen
Kampf gegen das Judentum führt , dessen Macht
er auch in Italien beseitigen will.

Rote Radaubrüder überfallen Rationale
in Genf

Im Anschluß an einen Umzug der rechtsstehen¬
den Nyion Nationale kam es in Gens  zu Zusam¬
menstößen mit Marxisten . Zwei Angehörige der
Union Nationale sowie mehrere Unbeteiligte wur¬
den verletzt: ferner wurde die Einrichtung eines
Cafes stark beschädigt.

Erste Niederlage des Kabinetts SPaak
Die neue belgische  Regierung erlitt ihre erste

parlamentarische Nicderlaae : der Kammern,w-

schuß lehnte den Gesetzentwurf über die Einsiih,
rung der Arbeitslosen-Pslichtversicherung ab.
Große Flottendemonstration in USA

Zu Beginn des nächsten Jahres werden die
Pazifik-Einheiten der amerikanischen Flotte öst¬
lich des Panama - Kanals  mit den atlanti-
schen Geschwadern zur Durchführung großer kom¬
binierter Manöver vereinigt werden.
Britisches Gesetz über die Aufstapelung
von Vorräten im Kriegsfall

Der britische HandelsministerOliver Stan¬
ley  brachte gestern im Unterhaus das Gesetz ein
das die Regierung zur Aufstapelung von Lebens¬
mitteln. Walöl, Düngemitteln und Petroleum sjp
den Kriegsfall ermächtigt.
Mörder Förster in der Bayer.Sftnmi

Beteiligung an einem Einbruch— Wieder
entkommen

Regensburg, 2. Juni . In Lappersdorf wuvd«
eine schwere Bluttat verübt, an der auch einer
der beiden Mörder des Weimarer U-Wacht.
Postens, der steckbrieflich gesuchte Peter For-
ste r, beteiligt ist. Die Kriminalpolizei hat in
der Gegend von Schivandorf eine große
Suchaktion  eingeleitet , da sie annimmt,
daß sich Förster nunmehr dort herumtreibt.

Der flüchtige Peter Förster hatte in einer
Regensburger Wirtschaft mit dem 48 Jahre
alten Max Söllner  aus Regensburg einer
Einbruch im Pfarrhaus von Lap.

s persdorf  verabredet. Während Förster den
I Aufpasser spielte, brach Söllner am Miltwoch-
; nachmittag in das Pfarrhaus ein, wo sich ihn,
j unvermutet die Haushälterin entgegenstellie.
j Söllner verletzte die Frau mit einem Messer st

schwer, daß sie bald darauf st a r b. Der Mörder
konnte von.den Dorfbewohnern nach ausregen,
der Verfolgung festgehalten und der Polizei
übergeben werden, während sein Komplizs
entkommen konnte. Söllner gab dann bei
seiner ersten Vernehmung an . daß er bei der
Tat von dem Mörder des ^ -Wachtpostens
begleitet war .

!
Mische Millionen-Unterschlagungen

Mit dem Geld ins Ausland geflüchtet
Oizen bsrictit 6er d' S - presse

rp . Warschau, 2. Juni . In einer Leder¬
fabrik ist man riesigen Unterschlagungen aus
die Spur gekommen. Die polizeiliche Unter¬
suchung hat ergeben, daß die Summen durch
zwei Iuden  namens Schulim Piepr und
Binema Salzmann unterschlagen wurden , die
mit dem Geld über die Grenze geflohen sind.
Gleichzeitig ergab die Untersuchung, daß die
beiden schön einige Zeit vorher einen Betrag
von 800 000 Zloty geschmuggelt  hatten,
so daß sie nun im Ausland über ein Gut¬
haben von Millionen verfügen. j

GroWsSner-Straßr Wussten frei§
! Berlin . 2. Juni . Die Großglockner-Straße , >
! die bisher im allgemeinen erst ab Ende Juni
! benützt werden konnte, wird in diesem Jahr

schon am Sonntagvormittag 10 Uhr befah-
! ren werden können. Damit ist es möglich,
! bereits an den Pfingsfeiertagen eine der
! schönsten Fahrten zu unternehmen , die um
! diese frühe Jahreszeit besonders reizvoll
! sind. Die Anregung , die Großglockner-Straße
j in diesem Jahr früher als bisher schneefrei

zu machen, ging von Geucralinfpektor für
I das deutsche Straßenwesen . Prof . Dr . Todt,
j aus . der zur Durchführung der Arbeiten
! zwei leistungsfähige Schneeschleudern
! der Reichsstraßenverwaltung zur Verfügung

stellte. Dank dieses vorsorglichen Eingrei¬
fens des Generalinspektors für das deutsche
Straßenwesen geht hiermit ein langgehegter
Wunsch aller sportbegeisterten Autofahrer
in Erfüllung.

Da es möglich ist, daß kurz vor Pfingsten
Neuschneefälle eintreten und in der kurzen
Zeit die Straße wieder vollkommen geräumt
werden kann, wird empfohlen, für die
Psingstsahrt auf den Glöckner Schnee-

! ketten  mitzunehmen . Nähere Auskunft
über Veränderungen der Schneeverhältnisse
bei Eintreten ungünstiger Witterung gibt
der DDAC. München.

Trotz Lösegeld Kind entführt
Gemeiner Streich amerikanischer Gangster
Princeton (Florida ), 2. Juni . Bundespost-

zisten und Tausende von Farmern , Not¬
standsarbeitern und Pfadfindern , die teils
mit Schrotflinten , teils mit Knüppeln bewaff-
net sind, suchen fieberhaft nach dem in der
Nacht zum Sonntag aus dem Bett geraub¬
ten fünfjährigen James Cash  und seinen
Entführern . Die Eltern haben die Hoffnung
ausgegeben, ihr Kind lebend wiederzusehen,
obwohl sie die verlangten 10 000 Dollar
Lösegeld  an dem verabredeten Punkt der
einsamen Landstraße in einer Schuh¬
schachtel aus dem Wagen warfen . Sucher
fanden am Donnerstag die leere Schuh¬
schachtel. Besonders eingehend wird die von
Moskitos und Klapperschlangen heimgesuchte
Sumpfsteppe von Everglades abgesucht, da
mau befürchtet, daß das Kind dort ver¬
steckt gehalten wird.
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Nagold , den 3. Juni 1938 ,
Die nationale Regierung will die Ehr - ,

furcht vor unserer großen Vergangenheit,
den Stolz auf unsere alte Tradition zur
Grundlage machen für die Erziehung der
deutschen Jugend . Adolf Hitler.

Hovficht über die Pfingsttage
Tie Reichsarbeitsgemeinschaft Schadenoer-

Hütung, Dienststelle Württemberg , wendet sich
anläßlich der kommenden Pfingsttage mit
wlgendem Aufruf an die Oeffentlichkeit:

Wie . alljährlich an Pfingsten wird auch in
diesem Jahr ein Großteil unserer Volks¬
genossen diese Frühlingstage dazu benützen,
Gr h o lung  in der Natur zu suchen, sei es
aiif Wanderungen , sei es mit dem Rad oder
mit dem Auto . Auch ein Großteil unserer
deutschen Jugend wird als Einzclwandcrer
oder in fröhlicher Kameradschaft mit der
Hg . und dem BDM . unterwegs sein . Denkt
bei all dieser Fröhlichkeit und Lebenslust an
die vielen Unfälle , die sich alljährlich in die¬
sen Tagen in großer Zahl ereignen . 'Ueberall,
hauptsächlich aber auf der Bahn und auf
den Straßen wird sich ein gesteigerter Ver¬
kehr avwickcln . Vergeht nie vorsichtig zu fern.
Unvorsichtigkeit und Unachlsamkejt kann ektch
das Leben oder die Gesundheit kosten. In den
W älde  r n meidet das Feue  r , unterlaßt
-das Rauchen . Beim Baden übt Vorsicht.
Nichtschwimmer , wagt euch nicht zu weit in
das nasse Element.

Wir rufen alle Volksgenossen ans . durch
eigenes Verhalten mitzuhelfen . Unfälle jeg¬
licher Art zu vermeiden . A ntosahrer.
fahrt vorsichtig , nehmt Rücksicht auf andere
Verkehrsteilnehmer und gebt rechtzeitig
Fahrtrichtungszeichen . Ra d f a h r e r,
braucht nicht die ganze Straße für euch
allein , fahrt nicht nebeneinander , sondern
hintereinander ' und vergoßt nie . rechtzeitiges
Fahrtrichtungszeichen ,zn geben . Wan¬
derer!  haltet euch, wenn ihr schon die
Straße benützt , rechts und seid vorsichtig
beim Uebergneren . Wo ein Gehweg vorhan¬
den ist, benützt ihn unbedingt.

TonMrniheater
„Frau Sqlvelin"

Dieser Ufa-Film , der ab heute in dem Lö-
wcnlichtspielen läuft , läßt im Rahmen eines
eindrucksvollen, gesellschaftskritischeu Zeitbildes
der Jahre um 1930 eine Reihe menschlicher
Schicksale lebendig werden , deren blutoolle Wirk¬
lichkeit ergreift und bezwingt . Das Erundthema
rer Handlung ist dem bekannten Roman „Syl-
velin" von F . v. Schönthan entnommen und
besteht in einem aussichtslos scheinenden Kon¬
flikt zwischen einer jungen , sich zurückgesetzt
fühlenden , herzenseinsamen Frau und ihrem
alternden Gatten , dessen ganzer Einsatz seiner
beruflichen Tätigkeit als dem. der Allgemein¬
heit dienenden Wirtschaftsführer gehört . Mit
dieser Gegenüberstellung ist das Problem und
die innere Dramatik des Films Umrissen. Ein
solcher Stoff , ein solcher Film — der bei aller
Vertiefung seines Themas auch von Heiterkeit
und jugendfrischem Elan anmutig belebt wird
— bedurfte neben einer feinfühligen Regie im
besonderen die Kräfte einer überragenden Dar¬
stellung, wie sie in den Trägern der Haupt¬
rollen , Maria von Tasnady  und Heinrich
George  nicht besser hätten gefunden werden
können. — Im Beiprogramm ist außer der
Wochenschau und einem Kulturfilm noch das
reizende Lustspiel „O> diese Ehemänner " zu
sehen.

«Siebenmal nach -OEevveich
Siebenmal nach Oesterreich, steht in dem Pro¬

gramm der NS . - Gemeinschaft „Kraft durchirrende", Gau Wttrttcmberg -Hohenzollern. Schon
an: Freitag , den 10. Juni , geht es los ! Bis zum
17. Juni dauert die Fahrt , die die Urlauber nach
Bludenz, Schruns , Gaschurn oder Klösterle in
Lorarlberg bringt . Der Teilnehmerpreis betrügt
ganze 31 RM. Sofortige Anmelduirq zu dieser
Fahrt in dieses wunderschöne Stück Land ist
bringend zu empfehlen. Die nächste Fahrt , die ins
Tal des oberen Inn , ins Oetztal nach Stams,
Zins, Sautens und Längenfeld führt , beginnt am
Freitag, den 24. Juni , und dauert bis zum
1. Juli . Zwei besonders schöne Fahrten nach Ti¬
rol sind die ins Selztal und die Fahrten Oberinn-
tcck, Fernpaß , Pitztal . Die Fahrt nach Selztal be¬
ginnt. am 15. Juli und dauert bis 22. Juli , die
Obcrinntalfahrten werden am 29. Juli , am
19. August und 16. September gestartet. Der
Höchstpreis für diese Fahrten beträgt 44 RM.
und der niedrigste 33 RM. In das heißumstrit¬
tene Abstimmungsgebiet an der jugoslawischen
Grenze, nach Vülkermarkt, Klopeinersee, Eisenkap¬
pel in den Karawanken wird vom 31. Juli bis
7. August für 39 RM . durchgeführt. Alles wei¬
tere über dieses herrliche Thema „Mit Kraft I
durch Freude nach Oesterreich" erfahren Sie aus >
dem kleinen Sonderheft von „Kraft durch Freude"

LAOO« !
Nauevrrfsags«

lm Stuttgarts »: Sender

2er Ortsbauernführer meint dazu . . .
Allen Enttäuschungen zum Trotz muß der

Bauer stets weiter versuchen, seinem Boden Höchst¬
ertrüge abzuringen . Wenn Frost und Trocken¬
heit den Ausfall der Heuernte verschlechterthaben,
so kann man den Futterertrag deS zweiten Schnit¬
tes steigern, wenn man sein Grünland richtig
vflegt und düngt. Man höre am Samstag,
4. Juni,  um 11.45 Uhr. was der Ortsbauern-
iührer im „Bauernkalender " des Reichssenders
Stuttgart dazu meint.

*
Vierjähriger Knabe im Mühlkanal ertrunken
Pforzheim . Gestern nachmittag gegen 15 Uhr

spielte der 1 Jahre alte Willi Siegrist , mit
anderen Kindern am Mühlkanal im Stadt¬
teil Brötzingen . Als das Kind mir einer Büchse
Wasser aus dem Kanal schöpfen wollte , siel es
in das Wasser und ging unter . Es konnte erst
nachdem das Wasser abgelassen war , als Leiche
geborgen werden.

AMWMritag 1SZ8
im ZMen der Sttmark

Nürnberg , 2. Juni . Unter Vorsitz von
Hauptdienstleiter Schmeer hat am Donnerstag
im Hotel „Deutscher Hos" Nürnberg eine Be¬
sprechung der Organisationsleitung des
Rcichsparteitaaes stattgefnnden , an der die
Führer der Partei , ihrer Gliederungen , der
Wehrmacht und der Behörden teilnahmen.
Hanvtdienstleiter Schmeer teilte mit , daß der
osnzielle Beginn der Vorbereitnngsarbeiten
für den diesjährigen Reichsparteitag ans den
!. Juli 1938 festgesetzt worden ist. Ganz be¬
sonders steht der diesjährige Aufmarsch der
Partei im Zeichen der heiingelehrten Ostmark.
Zinn erstenmal können die -Männer und
Frauen Oesterreichs teilnehmen , ohne tren¬
nende Grenzen überschreiten zu müssen.

Linz baut einA-olfMler-EchMaus
Eines der schönsten Schutzhäuser der Alpen

L i g s n l>e r i o d t ä e r X8 - ? resse

a . Linz, 2. Juni . Die SekticnLinzdes
Deutschen Alpeuvereins  erhielt jetzt
vom Führer die Erlaubnis , das geplante neue
Schutzhans auf der Tauplitzalm  nach ihm
zu benennen . Der Führer hat sich die Entscheid
düng über die endgültige Gestaltung des Baues
Vorbehalten wie bei allen größeren Bauvor¬
haben seiner Patenstadt . Tie Sektion Linz , die
mehr als 2000 Mitglieder zählt , will das Adlllf-
Hitler -Haus auf der Tanplitzalm zu einem der
schönsten Schutzhäuser tnr Alpen ausgestalten.
Es soll Raum für 100 Besucher bieten . Die
Baukosten werden sich auf etwa 100 000 RM.
belaufen . Die Tanplitzalm zieht sich im steiri¬
schen Salzkammergut am Fuße des Toten Ge¬
birges in der Höhe von etwa 1500 Meter zehn
Kilometer lang hin.

Deutschland
erwarteti Million Kraftfahrer

Die große Aufgabe : Von London im Auto
nach Bagdad

lllizsnbericüt cker X8 - ? rez8s
tr . Weimar , 2. Juni . Generalinspektor

Prof . Dr . Todt  begrüßte am Dienstag bei
Jena an der großen Saalebrücke 120 Teil¬
nehmer der Tagung der Alliance Internatio¬
nale de Tourisme und hob dabei hervor , daß
Deutschland in diesem Jahre eine Mil¬
lion Kraftfahrer aus dem Aus¬
lande erwarte.  Von den Straßen Adolf
Hitlers seien über 2000 Kilometer fertig¬
gestellt und 2500 Kilometer seien im Bau.
Dr . Todt wies weiter daraus hin , daß
Deutschland zu der großen Ausgabe der
AJT ., die Autoverbi -ndung von
London nach Bagdad  herzustellen,
einen wertvollen Beitrag im Sinne einer
Verbindung der Völker durch ihre Straßen
geleistet habe.

Z9 MrMungen an einem Tage
Zwei rote Brigadechefs wollten meutern
Bareelona , 2. Juni . Hier wurden am Don¬

nerstag 39 Todesurteile vollstreckt , 33 wegen
Desertion , sechs wegen Hochverrats . Die
Truppen der Garnison mußten dem Hin¬
richtungsakt beiwohnen . In Mora de
Rubielos,  auf das die Nationalen Vor¬
rücken, wurden zwei rote Brigade-
ch e f s , die den Versuch machten , sich zu er¬
heben und die Stadt an die Nationalen zu
übergeben , erschossen.

Betreuung-er Auslan-s-Nalieiier
Dopolavoro -Konzerte und Theater -Samstage

LiZenbericlit cker X8 - ? re8 » s
ge . Rom , 2. Juni . Die Verbundenheit , mit

der Italien seiner Söhne im Ausland ge-
denkt, drückt sich u . a . in einer Verordnung
des Außenministers aus , wonach in Zukunft
die im Auslande lebenden italienischen Ar¬
beiter derselben Vorteile der sozialen und
kulturellen Gesetzgebung teilhaftig werden
wie die im Mutterland . So werden von nun
an für die italienischen Kolonien im Aus¬
land Dopolavoro -Konzerte und Theater-
Samstage eingesührt , die wie in der Heimat
dem Arbeiter gestatten , kostenlos - oder gegen
ein geringes Entgelt Darbietungen italieni¬
scher Musik und K u n st anzuhören . Hierzu
werden ausgezeichnete Künstler aus Italien
berufen . Die ersten Versuche , die gegenwärtig
in südsranzösischen . algerischen und schwei¬
zerischen Städten vor sich gehen haben dev
besten Erfolg gezeitigt.

Etfüngnisaufrlihr vereitelt
Atarmieitungen waren durchschnitten

Ligenberievl <t e r X8 - ? resse
gl . Paris , 2. Juni . In letzter Minute ist im

Gefängnis von Caen ein Aufruhr der Sträf¬
linge vereitelt worden , der bereits in
allen Einzelheiten vorbereitet
war und in einer Nacht zum Ansbruch kom¬
men sollte . Die Nachtwache sollte überrumpelt
und daraufhin sämtliche Gefangenen befreit
weiden . Nur dadurch , daß einer der Ge¬
fangenen den Plan verriet , konnte der Re¬
volte zuvorgekommen  werden . Die
Sträflinge hatten bereits die Alarmleitungen
durchschnitten.

Von Hsn8 Oäkn
Ter augenblicklich m der Tschechoslowakei

weilende Hanptschriftieiter der NS, - Presse
Württembergs gibt uns über die gegenwär¬
tigen Verhältnisse in der tschechischen Haupt¬
stadt nachstehendes Stimmungsbild!

Prag , Anfang Juni 1938
Tie engen , gewundenen Straßen Prags

sind in diesen Wochen geradezu beängstigend
überfüllt . Aus all den vielen Völkerschaften
des tschechoslowakischen Staatengebildes sind
die „Aktivisten " hierher gekommen , um Zeuge
historischer Stunden zu sein. Zwischen der
behäbigen Landbevölkerung und den aufge¬
regten Stadtmenschen sieht man sehr viel
Militär . Tie jungen Männer aus den Grenz¬
landen wurden ja alle zg „Wassenübungen"
eingezogen und nach , fremden Landesteilen
versandt . So stehen Slowaken und Ungarn
an der deutschen Grenze und Sudetendeutsche
„wachen " in den Karpathen . Um aber der
tschechischen Außenpolitik einen sichtbaren
Ausdruck zu geben , hat man Zehntausende
von Reservisten  nach Prag eingezogen.
Tie alten Kasernen der K. und K.-Armee
reichen für solchen Zuwachs nicht aus , da
hat man kurzerhand Schulen und ähnliches
geräumt.

Zu den Hunderttausenden , die freiwillig
oder besohlen in Prag wohnen , kommen jetzt
noch viele Fremde , die, aus Sensations-
l u st getrieben , an die Ufer der Moldau
kommen , denn hier kann man noch so von
ganzem Herzen — „frei leben und über das
böse Reich schimpfen ".

Mittelpunkt dieser „freiheitlichen Betäti¬
gung im Interesse des europäischen Friedens"
ist der alte , ehrwürdige Wenzelplatz  mit
seinen Straßenkaffees . Schon manche bewegte
Zeiten sahen diese Häuserfronten ; viele Men¬
schen verbrachten hier ihre großen Tage und
verschwanden wieder in der Versenkung.
Heute erleben die Pressejuden  aus der
ganzen Welt ihre große Stunde in Prag . Im
Schatten der verantwortlichen internationa¬
len Journalisten , die ihren Wohnsitz im „Am-
öassador " haben , vegetieren sie durch die
Tage und Nächte und ernähren sich von den
„Brocken ", die von den Tischen der Größeren
fallen . In der Hotelhalle und im Kafsee-
garteu ist alles versammelt , was unter jüdi¬
schen Schreiberlingen Rang und Namen hat.
Alle Mischungen und Färbungen sind ver-
lreten und als unvermeidliche bunte Beigabe
schwärmen Dutzende bemalter Jüdinnen . -Zu

j dieser Siammrnndschast gesellen sich noch
viele andere , die sich der schönen Stunde
freuen . Ta sind vor allein die durchgegange-
aen ö st e rrei ch ischen Legitimi  st e n.
die sich an der Sonne Prags noch einmal
aufwärinen und zum hundertsten Mal in der
hundertsten Fassung dem staunenden Jiiden-
klüngel ihre Greuelberichte erzählen . Ver¬
ständnisvoller Beifall seitens der Emigranten
.ins dem Reiche, die noch einmal willkommen
arische " Verstärkung erhielten . Auch

' Neger - Journalisten  sind hierher ge¬

Schwarzes Brett
. .. .. . . . . . . .

I » I , I « .

HJ .-Gef. 24/491 Nagold
Sämtliche Pfingstfahrtteilnehmer der Schar

1 und 4, sowie Fliegerschar . treten heute in
zivil am Haus der NSDAP . Punkt 20 Uhr an.
Die ; Fahrtkosten von RW . 3.20 sind heute abend
mitzubringen . Gleichzeitig erwarte ich noch meh¬
rere Anmeldungen , da noch mehrere Plätze für
diese Fahrt frei sind. Kess.

Mädelgruppe 24/491
Heute pünktlich 20 Uhr sind die Fahrtteil¬

nehmerinnen im Haus der NSDAP . Zivil!
4 -- NM . mitbringen . Eruppenführeriu.

kommen . Es ist zwar nicht ganz verständlich)
was schwarze Zeitgenossen aus dem Innern
Afrikas nach Prag führen mag und welche
Interessen sie in dieser uralten deutschen
Stadt zu vertreten haben . Immerhin , sie
werden gebührend begafft und bestaunt und
erhalten von Juden oder Jmigranten poli-
lischen Unterricht über die Lage in Mittel¬
europa.

Mächtige Aufregung herrscht in diesem
Milieu , wenn ein „Großer " kommt , vielleicht
Ward Price oder Herrn Knickerbocker, Herr
Zauerwein oder der Pressechef der C.S .R.
Dann wird gefragt und kombiniert , für eine
Stunde sind sämtliche Telephone in alle Welt
hinaus beleFt . — So wird in Prag „W elt-
geschicht  e " gemacht : von solchen unsaube.
ren Gesellen Werden die Leser der Weltpresse
mit Sensationen gefüttert , die sie so lieben,
wenn sie irgendeine Frechheit gegen Deutsch¬
land darin enthalten.

*

Jeder Fremde , der je die alte Moldaustadt
besuchte, geht durch die Sehenswürdigkeiten
des Altstädtcr Rings und zum — Juden-
s r i e d h o f. Tie Regierung hat ihn und die
l2 000 Grabsteine unter Denkmalschutz ge¬
stellt. Jeder sollte einmal zwischen den Grä¬
bern der Juden Prags gegangen sein und sich
die Geschichten der „großen Toten " von dem
nauschelnden Fisiedhossdiener erzählen lassen.
Von dem „großen Geschlecht" des ersten deut-
schon Hosjuden , des Freiherrn von Trauen-
stein , d . r einen böhmischen König finanzierte
und dann im Gefängnis starb . Von dem
Wunderrabbi Löb und seinem Golem , von
den Levys , Arons und den vielen anderen.
Zum Schlüsse wird der Besucher in die älteste
Synagoge Europas geführt und voll Stolz
zeigt der Jud eine Fahne , die den Prager
Israeliten vom Kaiser verliehen wurde , als
sie inithalsen den Schwedensturm einstmals
aufzuhalten . Das Ghetto ist abgerissen , ein
neues modernes Wohn - und Geschäftsviertel
ist dafür entstanden . Die Juden haben sich
eine bessere. Wahlheimat geschaffen. Sie be¬
herrschen heute die gesamte Wirtschaft der'
CSR „ sie haben die schöne Moldaustadt völ¬
lig in ihrer Gewalt . '

- - - - - ^ ^ I- L - -

In den Armenvierteln wohnen jetzt Christen!
Die lauen Sommernächte in Prag locken

Jung und Alt hinaus in die weiten Laub¬
wälder oder auf den Hradschin.  Dort
gibt es in vielen Wirtschaftsgärten gutes
Bier und Tanz . Die Tage der großen Auf¬
regungen sind vorüber (scheinbar ) und gerne
genießt der Gast des Landes einmal die
bessere Seite des Lebens . Viel Dutzend Pär¬
chen tummeln sich unter den Bäumen und
drehen sich im Tanz . Dazwischen wird freu¬
dig ein tschechischer Militärmarsch applau¬
diert . Tann plötzlich ein Tusch , irgend¬
jemand schreit in die Stille : „Henlein hat
uns Tschechen beleidigt , Henlein Pfui,
Pfui !" Ein leidenschaftlich gesungenes Lied
folgt , von dem wir nur verstehen , daß alle
Deutschen  aus Prag verschwinden müs¬
sen. Tann stoßen die bisher so ' friedlichen
Menschen auf den ..großen tschechi¬
schen Sieg"  an , derweilen ein nicht -tsche.
chisch sprechender Zeitgenosse entweder sich
schleunigst verdrücken muß oder mitschreit,
wenn er nicht das Los vieler teilen will , die
in den Krankenhäusern liegen . — Irgendwo
aber las man von der „grünen Insel der
Ruhe und des Friedens !"

Mit Sorge und Wehmut sieht man aus
diese Stadt , die so viele Kostbarkeiten aus
ihrer deutschen  Vergangenheit besitzt, die
Anfang und Ende war des mörderischen
Dreißigjährigen Krieges . Noch viele Stürme
werden über diese Stadt init ihren hundert
Türmen fegen, bis sich ihr Schicksal erfüllt
hat.

6Vi iür Kleicki- unö Vsectuskttom
mit IGluen HU 7S8,-

kin Uogiec unter öen liunösunllgemten! Do; Uogüclis Luge reizt llinen, me 5ie kören
Eilen , ver Iv/eidonilreglesermöglicht grüble IrennMürte unä « eiterten Üvrilcumfong,
vnii clie Lreitboncl-Uemiiron Kot rogor äen tlamrcknitt — gonr grober Klangsormot!

—Leben S.s unL Kilts Ilnsäcstsrrs an, un6 wirrsncksn tlmsn Kostens«-- unseren
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^kand der Maul - und Klauenseuche
Die Maul - und Klauenseuche ist neu aus ge¬

brochen  in Oeffingen (Kreis Waiblingen ).
Steiudcrg (Kreis Laupheim), Brenz (Kreis Hei-
denbeim), Herbertingen <Kreis Saulgau ), sowie
in drei weiteren Gehöften der stark verseuchten
Gemeinde Tüngental (Kreis Schwab. Hall). Er¬
loschen  ist die Seuche in Hohenlohe, Gemeinde
Dorsmerkingen (Kreis Neresheim).

Stuttgart , 2. Juni . (Obergauführe-
r : nvordem BDM .) Am 1. Juni wurden
die Mädel- und Jungmädel -Untergauführerin-
ncn des Obergaues Württemberg 20 von Ober,
qauführerin Maria Schönberger  zu einer
Arbeitstagung nach Aalen einberufen. In den
verschiedensten Referaten der Stabsleiterin und
der Abteilungsleiterinnen des Obergaues wur-
den die Hauptgebiete der Sommerarbeit durch,
gesprochen. Darauf gab die Gaubeauftragte im
Obergau für das BDM -Werk „Glaube und
Schönheit" einen Ueberblick über die bisher ge¬
leisteten Vorarbeiten.
Bom kippenden Rollwagen gelotet

Bösingen, Kr. Rottweil , 2. Juni . Bei Bau¬
arbeiten im „Harzwald " wurde der Arbeiter
Anton Bantle aus Bv.singen von einem auf
die falsche Seite kippenden Rollwagen zu
Boden gedrückt. Mit schweren Verletzungen
wurde er ins Bezirkskrankenhaus Rvttwcil
eingeliefert, wo er bald darauf starb.

Rarschreiber Völmle im Ruhestand
Nürtingen . Am 31. Mai schied, als an der

gesetzlichen Altersgrenze stehend, ein Beamter
aus dem städtischen Dienst , der während 12
Jahren der Stadt viele und trewe Dienste ge¬
leistet hat . Ratschreiber Ernst Völmle,  ge¬
bürtig von Wildberg , persönlich ein gütiger
Mensch, stets hilfsbereit und voll freundlichen
Entgegenkommens , tat sein Amt in unermüd¬
licher Arbeit und Pflichterfüllung . In einer
öffentlichen Sitzung mit den Beigeordneten,
Ratsherren und vielen Mitarbeitern verabschie¬
dete am Dienstag abend Bürgermeister Wei¬
lenmann den Scheidenden mit warmen Worten
der Anerkennung seiner vorbildlichen , pflicht¬
treuen Arbeit und mit herzlichen Wünschen nir
einen schönen Lebensabend des alten Freundes.

Beiden ist geholfen
Leonberg . Als Stellvertreter für den erkrank¬

ten Hauptlehrer Hald  ist an der Volksschule
ein junger österreichischer Lehrer aus Linz ein¬
getreten . Dem bei uns immer deutlicher fühl¬
bar werdenden Lehrermangel kann durch die
in ihrem Lande überzähligen österreichischen
Berufskameraden etwas abgeholsen werden.

Aalen, 2. Juni . (Einsichtige Land¬
wirtschaft .) Die Kreisbauernschaft Ost
ließ sich in den letzten Monaten besonders den
Düngerstättenbau für Dung und Jauche ange¬
legen sein, um die Bodenfruchtbarkeit zu stei-
gern. So wurden im Kreis Aalen 485, im
Kreis Ellwangen 489, im Kreis Heidenheim
379 und im Kreis Neresheim sogar 752 neue
und neuzeitliche, geradezu vorbildliche Dünger-
stätten eingerichtet.

Rottweil , 2. Juni . (Juchs tötete
28 Hühner .) Ein hiesiger Landwirt ver¬
gaß nachts ein Jenster an seinem Hühner¬
stall zu schließen. Am anderen Morgen mußte
er seststellen, daß sämtliche 28 Hühner
tot  im Stall lagen. Ein Juchs war durch
das offene Jenster eingedrungen, wobei sich
das Jenster aber geschlossen hatte , so daß
der Juchs in der Falle  saß . Ter Land¬
wirt machte dem roten Räuber den Garaus.

Schwere Strafen für Volksschüölinge
Kempten, 2. Juni . Vor dem Schwurgericht

Kempten hatten sich der verheiratete Florian
Popp  aus Schelldorf und der verheiratete
Karl Holderried  aus Kottern wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung zu verantworten.
Popp hatte, obwohl er schon zweimal wegen
Abtreibung vorbestraft ist, in einer Reihe von
Fällen gegen Entgelt teils vollendete, teils ver¬
suchte Äbtreibunq vorgenommen. Ter Mitan¬
geklagte Holderried nahm znm Teil selbst Ab¬
treibungen vor, teils nahm er die Mithilfe
Popps in Anspruch. Das Gericht verurteilte
Popp als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher
zu 5 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrenrechts¬
verlust und Sicherungsverwahrung . Holderried,
der bisher nicht vorbestraft ist, erhielt 1 Jahr
6 Monate Gefängnis.

Ferner wurde vcrnrteilr der Prakt. Arzt Dr.
Fritz Chapuis  von Mindelheim wegen ge¬
werbsmäßiger Abtreibung in 21 Fällen zu zwei
Jahren Zuchthaus. Chapuis hatte in Mindel¬
heim und Umgebung seit dem Jahre 1928 in
einer Reihe von Fällen Abtreibungen vorge¬
nommen, die sowohl vom sittlichen, wie auch
vom völkischen Standpunkt aus mit besonderer
Schärfe verurteilt werden müssen. Lediglich die
Tatsache, daß er sich nicht aus Gewinnsucht,
sondern mehr ans falsch angebrachter Gut¬
mütigkeit  und innerer Haltlosigkeit zu den
strafbaren Handlungen hinreißcn ließ, bewahrte
den Angeklagten vor einer höheren Strafe.

Schwenningen, 2. Juni . (Na dl er in
tödlich  ü b e r f a h r e n.) In der Wilhelm-
Dreher-Straße wurde eine 20 Jahre alte
Radfahrerin aus Schwenningen von einem
Lastkraftwagen ersaßt und überfahren . Die
Verletzungen waren so schwer, daß die Ver-
unglückte bald nach dem Unfall starb.

FMlsrl stürzte auf Auto
Thiergarten (Hohenzollern), 2. Juni . Als

ein auswärtiger Lastkraftwagen das Tonau-
tal Passierte, löste sich an dem Abhang ein
Jelsblock  und sauste direkt vor dem in
voller Fahrt  befindlichen Fahrzeug nie¬
der. Dabei wurde der Kraftwagen so schwer
beschädigt, daß er abgeschleppt werden mußte.

Ravensburg , 2. Juni . (Jahrelanger
Betrug mit  I u v a I i d e n m a r ke n.)
Als zusätzliche Arbeit zog der Amtsdiener
I . G. aus Steinhausen (Kreis Biberach) u. a.
auch die Krankenkassen- und Jnvalidenver-
sicherungsbeiträge ein. Um Unstimmigkeiten
in seiner Kasse zu verdecken, ließ er hin und
wieder Beiträge ans und löste von zurück¬
gebliebenen Karten die Marken ab ; den Er¬
lös steckte er in die eigene Tasche. Jahre
hindurch betrieb G. seine unsauberen Machen¬
schaften und setzte sie auch noch fort , als er
im Jahre 1930 zum Bürgermeister seiner
Gemeinde gewählt worden war . So hatte
er sich im Laufe der Zeit insgesamt 2800 RM.
ungeeignet . Die Große Strafkammer ver¬
urteilte ihn zu einer Gesamtgefängnisstrafe
von einem Jalir und drei Monaten und zu
200 RM. Geldstrafe. Das Gericht verneinte
die Beamteneigenschaft des Angeklagten.

Ncberlingen, 2. Juni . (Jener aus
einem  B o d e n s e e s chi f s.) In . den spä¬
ten Abendstunden geriet ans der Höhe
Mainau — Litzelstetten der Motor des
Motorschiffes „Bodman " durch Fehlzündung
in Brand . Das Feuer konnte bald gelöscht
werden. An Bord des Schilfes befanden sich
etwa 10 Personen , die aus die Notsignale der
umsichtigen Schitssbesatznug hin von Fischer¬
booten übernommen und an Land gebrach)
wurden.

Backnang, 2. Jun,i . Dieser Tage wurde ein
dreijähriges Kind in einem unbewachten
Augenblick von einem Kraftwagen , der ein
Stück rückwärts fahren mußte, erfaßt und
überfahren.  Das bedauernswerte Kin-d
erlag bald darauf seinen Verletzungen. —
Am Dienstagabend lief ein 4 Jahre altes
Mädchen ans Neuenstei  n , Kr. Ochrin-
gen, in den Kraftwagen eines Händlers . Das
Kind trug bei dem Sturz außer mehreren
Wunden am Kopf glücklicherweise keine ernst¬
haften Verletzungen davon.

Aus einem über die Ulmer  Donaubrücke sah-
renden Personenzug stürzte sich am Mittwochvor-
mittag in selbstmörderischer Absicht ein Mann in
die zur Zeit hochgehendeDonau . Die Leiche des
bis jetzt Unbekannten konnte noch nicht gesunde»
werden.

*
Auf der Straße Waiblingen — Winnenden

wälzten in der Nacht zum Donnerstag bis jetzt
noch unbekannte Täter acht volle Teerfässer mit-
ten in die Fahrbahn . Die Folge davon war , daß
ein Omnibus aus Hall gegen eines dieser Fässer
fuhr und infolge des Aufpralls in den Straßen-
graben geriet, wo er sich überschlug. Glücklicher-
weise war der Omnibus unbesetzt, so daß nur
Sachschaden entstand.

*
In Albershausen,  Kreis Göppingen, fiel

ein zwei Jahre alter Knabe, der einen Augenblick
unbewacht geblieben war , in den am Rathaus
vorüberfließenden Ortsbach und ertrank.

*
Aus Anlaß des 25jährigen Eründuugsjubiläums

0er ehemaligen 4. Kompanie Luftschiffer-Batail-
wu 4 sinket am 18./l9 . Juni in der früheren
Garnisonsstadt F r i e d r i chs h a s e n eine Wie-
dersehensfcier aller ehemaligen Luftschifser statt.
Anmeldungen wollen sofort an Kam-rad Gustav
Teuglcr , StuttgarNV , Ludwistraße 43, gerichtet
werden.

Stuttgarler Schlachkvlehmcul -.s
vom 2. Juni

Auftrieb:  18 Ochsen, 115 Bullen, 83 Küb-e
56 Färsen , 595 Kälber, 806 Schweine.

Preise  für V? Kilogramm Lebendgewicht in
Rpf.: Ochsen a) 41 bis 44, b) 37 bis 40; Bullen
a) 40 bis 42, b) 34 bis 88, c) 33; Kühe a > 39
bis 42, b) 33 bis 38, c) ?5 bis 32. d) 20 bis 32:
Färsen a) 40 bis 43. b) 36 bis 38. c) 29 bis 30:
0 Andere Kälber (Sonderklasse nicht notiert ) a>
61 bis 65. b) 53 bis 59, c) 45 bis 50, d) 35
bis 40; Schweine a) 56,5, bl ) 55,5, k>2) 54,5
c) 52,5. d) 49,5, e) 47, f) 47, gl ) 53,5
g2 ) 51,5, h) Eber und Altschneider 51.5.

Stuttgarter Großhandelspreise sür Fleisch und
Fettwaren vom 2. Juni : Ochsenfleischl) 70 bis
78; Bullenileisch 1) 72 bis 75; Kuhsleisch 1) 70
bis 75, 2) 56 bis 63, 3) 48 bis 52; Färscnfleisch
1) 75 bis 78; Kalbfleisch 1) 86 bis 97, 2) 70 bis
80; Hammelfleisch 1) 80 bis 82, 21 70 bis 75, 3>
60 bis 68: Schweinefleisch 1) 73. ' Marktverlauf.
Ochsen-, Bullen- und Färsensleisch mäßig belebt
Kuhsleisch langsam, Kalbfleisch belebt, Hammel'
fleisch mäßig belebt. Schweinefleisch lebhaft.

Günstige Weiterentwicklung der
Volksbanken

Die gewerblichen Kreditgenossen¬
schaften Württembergs (Volksbanken)
berichten ans Grund der Zweimonatsbilanzen per
Ende April 1938 über eine weiterhin fortschrei¬
tende Entwicklung. Tie Bilanzsumme betrügt
317.1 gegen 314,1 Millionen Ende Februar und
308.1 Millionen Ende 1937. An Geschäftsgut-
haben und freien Reserven sind 39,9 Millionen
gegen 39,1 Millionen Ende 1937 zu verzeichnen.
Tie anvertranten Gelder stiegen auf 262,3 Mil¬
lionen aeaen 259.1 Millionen Ende (ecbruar und

248,2 Millionen Ende 1937. Die Len Mitglie¬
dern gewährten Kredite belaufen sich nunmehr
ans 243 Millionen gegen 239,6 Millionen Ende
Februar und 236,2 Millionen Ende 1937. An flüs¬
sigen Mitteln — Kasse, Wechsel. Bankguthaben —
waren Ende April 69 Millionen gegen 7l,3 Mil-
lionen Ende Februar und 69.5 Millionen Ende
1937 vorhanden . Die Bestände an eigenen Wert-
papieren dagegen haben sich ans 31,5' Millionen
gegen 28,9 Millionen Ende Februar und 25 Mil¬
lionen Ende 1937 erhöht. Es sind also trotz ver-
mehrter , durch das Frühjahrsgeschäft bedingter
Ausleihungen und vergrößerter Wertpapicr-
bestünde die sofort greifbaren Gelder nur un¬
wesentlich ermäßigt.

Die SreiKsbairk Ende Mai
Der Ausweis der Reichsbank vom 31. Mai zeigt

für die Ultimowoche auf den Anlagekonten einen.
Gesamtzugang  von 838,5 Mill . NM., wo¬
durch die Anlage der Bank in Wechseln und
Schecks, Lombards und Wertpapieren einen Stand
von 6750,9 Millionen NM. erreicht hat. Im ein¬
zelnen haben die Bestände an Handelswechseln
und -schecks um 811,2 aus 5832,3 Millionen RM.
an Lombardforderungen um 10,9 aus 56,8 Mil¬
lionen NM., an deckungssühigen Wertpapieren
um 0,1 auf 544,5 Millionen RM. und an Reichs-
schatzwechseln um 16,2 aus 17,6 Millionen NM
zugenommen. Die Bestände an sonstigen Wert-
papieren stellen sich bei einer geringen Zunahme
auf 299,7 Millionen RM. Der Rückgang der son¬
stigen Aktiven um 73,22 auf 1200,73 Millionen
Reichsmark erklärt sich im wesentlichen daraus,
daß der Betriebskredit des Reiches abgenommen
hat und die Bestände an Rentenbankscheinen und
die Postscheckbestände zurückgegangen sind.

An Reichsbanknoten und Renten-Baiilschemen
zusammen sind 675,9 Millionen RM. in den Ver¬
kehr abgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf
an Neichsbanknoten um 660,4 auf 6268,7 Millio¬
nen RM., derjenige an Rentenbankscheinen um
15,5 auf 389,7 Millionen NM. erhöht. Der Um¬
laut an Scheidemünzen nahm um 82,7 ans 1623,9
Millionen NM. zu. Die Bestände der Reichsbank
an Nentenbankscheinen haben sich auf 8.8 Mil¬
lionen NM., diejenigen an Scheidemünzen unter
Berücksichtigung von 4,1 Millionen NM. nencius-
geprägter und 0.7 Millionen RM. wieder einge-
zogener aus 172,6 Millionen NM. verringert . Der
ge s a m t e Z a h l n n g s m i t t e l n m l a u f
stellte sich am 31. Mai ans 8282 gegen 7524 in der
Vorwoche. 8092 im Vormonat und 6M6 Millio¬
nen RM. am entsprechenden BorsiihreStermin.
Die fremden Gelder zeigen mit 1020,8 Millionen
Reichsmark eine Zunahme um 13,3 Millionen
Reichsmark. Die Bestände an Gold und decknngs-
fähigen Devisen sind um 0.3 aut rund 76.1 Mil¬
lionen Reichsmark znrnckgcgangen. Im einzelnen
stellen sich die Goldbestände auf rund 70.̂ Mil¬
lionen NM., die Bestände an decknngsfäbigen De¬
visen auf rund 5.4 Millionen Reichsmark.

Gestorbene: Lina Meinhold. 59 I .. Herren¬
berg / Emil Vöhmler. 18 I ., Höfin gen.-s .—7—- -

Letter ?
AKilerberuln »es itieichc-rri eccac»>,>-:

Au sgadev>t Stu !tuur>
Ansgcgeben am 2. Juni 1938, 21.30 Uhr

Voraussichtliche Witterung für Württemberg,
Baden und Hohenzollern bis Freitag : Anfangs
noch einzelne Regensällc, dann von Westen her
öfters Aufheiterung, Temperatur unter dem
Normalwert , Winde um West.
Wiedererwärmung.

Witterung fiir Samstag : Weitere Beruhi¬
gung und langsame Wied'ercrwärmnng.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
G. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser,  Nagold.

DA. V. 38: 3834.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. « gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Stadt Nagold

Im Gasthaus zum „Rößle"
wird ab Samstag , 4.Juni 1938, 15  Uhr
bis Sonntag , 5. Juni 1938, 22 Uhr, das

Gast- und Schankwirtschaftsrecht ausgeübt
Nagold , den 1. Juni 1938

210 Der Bürgermeister : Maier

rai rtzWdem Amm
I werden alle Angehörigen der Sippe von nah und fern
^ herzlich eingeladen auf Pfingstsonntag
^ in das Gasthaus zum »Lamm- nach Emmingen

Wart ii6o
Ab Samstag  ist mein

2chlvUU !>lli > ml Ache - Nmnt
wieder im Betrieb und lade zur gefälligen Benützung
freundlichst ein.

VSrr LUN»

^ - >
Me Verletzung vüer VermStzluuv

Zeben 8ie Ibren Venvanckten, kfteun-
cken unck Bekannten ckurcd eine Pcn-
reige im , Oe8eU8cksk1er' bekannt.
8ie baden cksnn 6ew3kr , ckak sie im
gsnren kreis beacbtet wirck.

_/

KHIIlM -MSM D -- Z7S

L ° o 8 ^IveIin
Freitag und
Samstag

20.20 Uhr
Sonntag

14.00 und
20.20 Uhr

nach dem gleichnamigen Roman
von Franzhans von Schönihan

Hauptdarsteller: Maria von Tasnady,
Heinrich George,  Paul Richter,
Carola Rust

Dazu Beiprogramm und Wochenschau

Küv8t!!ede Lugen
fertigen wir für unsere
Patienten am SamS-
taq , II . Juni in kkoer-
helw, HorelRuf, gegen¬
über d. Bahnhof. 2

csdklMl MlkdVÜÜ,StUllgAl
Zugelassen bei Kassen und Behörden

Wildberg 1159
Suche einenjüngeren tüchtigen

Kvachtbviefe
mit Firma -Eindruck
liefert preiswert

Buchdruckerei Zaiser

össlbim rum Me » - Ilsgolii
Pfingstmontag,  ab 16.30 Uhr

lim - IInteiMWg
Eintritt frei . 372

Sämtliche Oruckarbeiten

tür Sskörcksn, incknstris, blancks! onck
Cswsrbs liefert in gesckmacklick
vollendeter Hnskülirung und bei
prompte star kleksrung dle

Druckerei 3aiser,Nagolä

für Landwirtschaft, welcher
auf Dauerstellung reflektiert.
Kost und Wohnung.

W. Rothfutz . Teleß 12

Wachstum-
Gesun-Heit "

durch richtige
Ernährung!

kolk«
ÜMM-üilllleiMtl!!

das ideale Kinber-Nährmiltel! Erhältlich
in Nagold:  Drogerie N. hollaencker

Drogerie w . Letsche

Einige gut erhaltene

Harmoniums
haben zu günstigen Preisen zu »er¬

kaufe» 6l
Schiedmayer L Söhue

Stuttgart , Neckarstratze 16

Schöne 34 Wochen trächtige

gut angewöhnt, verkauft
Christian Walz b. Waldhorn
Walddorf . i >56

M ullll

kür mein Parkett unck Kino-
teura ckss kicktiße Sekunden:
Ick nekme jettt EIIdlLLZH.-
Loknervvscks I Dies tvirck
dauckcküoo aukßetragen unck
Sibt mükelos kerrlicken.sekr
lange kaitbarenLpiegelZIaar.
«1er nab Sevisekt unck okne
weiteres rviecker autpoliert
werden kann , bür 4—ü Am¬
mer reickt eine r/z-kß-Oos»

Vrvserie Leiseste 116
IVilckdvrK: N. Lderdsrckl

6lÄIib ßlssciis 1.74. sxtrs stark 2.4'a
Unsedscüicv> Sieb. Wirkung,
vrog. Ivtskh«, ksinwosstr. 9llssie

kMemsre» wie:

kerxaweut in Rollen
RnttorperxLiuent xesednitto»

Rerxamentersatr
lisestckumasl

Rapierseris letten
8vrvivttontasvden

Roxolvuw
Haxolenm

Sostrankpapier
8slirxlpaptvr

RaRveültvr
io vsrseb. Crossen

lellerckvekosten
IropkvnRlnxer

Llosettpapler
lempo -Kasvsteuttiestvr

prsistvert, bei
' 6 . Kaiser
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Die Welt in wenigen Zeilen
Ale Ostmark rüstet zum Wngstverkehr
Gewaltiger Zustrom aus dem Altreich erwartet

sk . Wien, 1. Juni . Nach den bisher vorlie¬
genden Meldungen aus allen Gauen Oester¬
reichs wird Pfingsten 1938 ebenso wie das
Osterfest einen gewaltigen Fremdenzustrom
aus dem Altreich bringen. Ueberall wird mit
fieberhaftem Eifer für den Empfang, der zu
vielen tausenden angesagten Psingstgäste ge-
rüstet. Andererseits sind die Reichsbahn
und die österreichischen Reisebüros auf einem
starken Verehr aus Oesterreich nach dem ehe¬
maligen Reichsgebiet gefaßt, der um 80 v. H
den des Vorjahres übersteigen wird.

Schon jetzt sind die Hotels in allen Reise- und
Ausflugsgebieten der Ostmark vor allem in
Wien, Salzburg und Tirol schon so stark mit
Vorbestellungen  eingMeckt , daß für
KdF.-Reisen aus dem Altreich keine Hotelunter¬
künste mehr bereitgestellt werden können. Man
Wird darum auch von den massenhaft angebote¬
nen Privatquartieren  Gebrauch ma¬
chen. Der Pfingstreiseverkehr wird zum über¬
wiegenden Teil im Zeichen der Motorisierung
stehen; die aus dem Altreich zu erwartenden
Gäste haben fast durchweg ihr Eintreffen mit
eigenen Kraftwagen  oder in ganzen Auto¬
kolonnen großer Reisegesellschaften
angekündigt. Allein aus Bayern und Württem¬
berg werden in Tirol etwa 500 Autobusse er¬
wartet. Bei den meisten dieser Fahrten han¬
delt es sich um Rundreisen,  die über die
berühmten Alpenstraßen Oesterreichs wie die
Flexen-, die Arlberg- und die Glocknerstraße
führen.

Innsbruck und das ehemalige Grenzgebiet
des Wilden Kaisers werden große Gruppen von
Jugendwanderern  begrüßen können.
In der Mozartstadt Salzburg , der die Nachbar,
schaft vom Obersalzberg sehr zugute kommt,
sind' schon jetzt sämtliche Quartrere vergeben,
doch ist durch Privatunterkünfte für weitere
Nächtigungen ausreichend gesorgt. Besonders
wird natürlich Wien, das sich im späten Früh¬
ling den Besuchern am schönsten zeigt, das Ziel
tausender Reisender sein. Die Reichsbahn hat
in diesem Jahr noch keine Sonderzüge vorge¬
sehen. Dagegen werden ans der Donau neben
dem verstärkten fahrplanmäßigen Schiffsver-
kehr zahlreiche Sonderschiffe  fahren , die
vor allem von Passau her den herrlichen Nibe¬
lungengau und die Wachau anlaufen werden.
Die schöne Wachau wird besonders von der
NSG. „Kraftdurch Freude"  zu Pfing¬
sten stark besucht werden.

Heimkehr verzögert
Deutfchlandflieger vom Orkan festgehalten

Tigeuderickt 6er tISPresse
elr. Wien, 1. Juni . Während ein Teil der

Deutfchlandflieger Wien nach einer Besich¬
tigung der schönen Tonaustadt bereits am
Montag wieder verlassen hat , konnten mehr
als 200 N S F K. - M a s chi n e n, die erst
Dienstagmorgen starten wollten, den Asper-
ner Flughafen nicht verlassen: Ein furcht¬
barer Sturm war über Nacht losgebrochen
und hinderte die Flieger , entgegen den Be¬
dingungen des Wettbewerbes , brs zum Mit-
tag den Rückflug anzutreten . Das Flug¬
hafenkommando mußte infolge des ständig
wachsenden Orkans , der in Aspern eine
Windstärke von 80 Kilometer, in höheren
Lagen sogar über 100 Stunden - Kilometer
erreichte, den Flugplatz für den Start der
Sportslugzeuge sperren. Erst am späteren
Nachmittag legte sich der ungewöhnlich hef¬
tige Westwind, so daß das Startverbot
aufgehoben  werden konnte und die
Deutschlandslieger, in die Heimat zurück¬
slogen.

Srrer ersticht einen SvnzterMger
Der Mörder ein Student

8 I 8 e v b e r >c v t 6er 148 p r e , s «
sk . Wien, 1. Juni . Ein 49jähriger Buch¬

halter  wurde , als er sich auf einem Spa¬
ziergang im 16. Bezirk befand, von einem
Unbekannten angefallen , nach kurzem Hand¬
gemenge niedergerungen und mit einem
Taschenmesser  so schwer am Halse ver»
letzt, daß der Tod kurze Zeit darauf eintrat.
Der Täter , ein 30sähriger Student der
Philosophie,  stellte sich der Polizei und
gab an . von dem Ermordeten verfolgt zu
sein. Anscheinend ist der Mörder geistes¬
krank  und hat die schreckliche Bluttat an
dem ihm völlig fremden Mann im Zustand
der Sinnesverwirrung begangen.

Sm Schlafe erschlagen
Eifersuchtstat einer Fra»

8 I g e u d e r I e k t 6er 148 - ? >- e r s s
ek. Wien, 1. Juni . Eine bisher ungeklärte
furchtbare Bluttat wurde im Arbeiterbezirk
Meidling entdeckt. In einem Wohnhaus in der
Kvflergasse fand man eine Frau erhängt
auf. Neben ihr lag ein im Hause unbekannter
Mann mit zertrümmertem Schä.
del , gleichfalls tot. Aus Papieren geht her¬
vor, daß der Tote der russische Hilfsarbeiter
Torloff  ist. Er soll früher Weißgardist ge¬
wesen sein. Nach dem ersten Anschein zu schlie-
Ken, hat die Frau , die ebenfalls Russin ist, den
ueben ihr schlafenden Gorloff durch Hieve mit
einer Hacke zuerst getötet und sich dann selbst
erhängt. In der Wohnung wurden einige Ab-

schiedsvriese ausgesunden, ebenso die Hacke, mit
der das Verbrechen verübt wurde. Zur Auf¬
klärung des geheimnisvollen Falles hat di»
Kriminalpolizei eine weitläufige Untersuchung
eingeleitet. Die vorläufigen Ermittlungen las¬
sen Eifersucht als Motiv der grauenvollen
Bluttat annehmen.

KdAHMt ömch ganz Deutschland
Erfolgreicher Versuch des Gaues Schwabe«

8i8er >ber ! obt 6er t48 - ? re » so
soliü. Augsburg, 1. Juni . Einen in den

deutschen Gauen erstmaligen und vollkommen
geglückten Versuch unternahm die „Kraft durch
Freude"-Gaudienststelle Schwaben: sie führte
von Augsburg aus ini Omnibus eine Deutsch-
landfahrt durch, die über Bayreuth , Leipzig,
Berlin , Hamburg, Braunschweig, Köln, Wies¬
baden, Frankfurt a. M. und Stuttgart
ging und den Teilnehmern im Laufeeiner
Woche  unvergeßliche Eindrücke aus den be¬
merkenswertestendeutschen Städten und Land¬
schaften gab.

Kinobrand verriet sich aus der Leinlvand
Zuschauer erkannten die drohende Gefahr

bi8er >bericvt 6er k48 - ? res,s
rst . Magdeburg, 1. Juni . Die Besucher eines

Kinos im nahen Egeln bemerkten während der
Vorstellung auf der Leinwand einen Feuer¬
schein und züngelnde Bewegungen. Sie ent¬
deckten bald, daß diese Zeichen nicht zum Film
gehörten. In der Vorführungskabine
war ein Feuer  ausgebrochen, das sich auf
diese Weise selber angemeldet hatte. In Brand
geraten waren mehrere Vorführungsapparate
und viertausend Meter Filni . Obwohl sich das
Feuer rasch ausbreitete, gelang es den ge¬
warnten Kinobesuchern noch rechtzeitig, den
Zuschauerraum zu verlassen.

Pariser Polizei siebt ble AuSlünber
Jagd auf die unerwünschten Gäste

8 i 8 e n b e r i c k t 6 e r 148 ? r e s s e
gl. Paris , 1. Juni . Die „Jagd auf die Un¬

erwünschten", d. h. die Ausländer , die man
über die Grenze abschieben möchte geht wei¬
ter . Die französische Polizei , vor allem ncrtür-

Der
Skizze von E. A. Klein

Schweigend gingen sie nebeneinander her.
Der Zufall hatte sie zusammengeführt : ihn.
der sic einst geliebt hatte und ihr Treue —
zwar nicht mit dem Munde versprochen, wohl
aber im Herzen gelobt hatte — und ein sol¬
ches Gelöbnis spürt eine Frau — und sie,
die sich zuerst gequält und gegrämt hatte , sich
dann aber in bitterkalte Verachtung rettete.
Nun waren sie zusammengestoßen in dein
kleinen Gebirgsort . der den Ausgangspunkt
für die Höhentouren bildete, die sie beide zu
unternehmen gedachten.

Er könnte sich Schwachheiten einbilden,
wenn ich ihm aus dem Wege ginge, hatte sie
gedacht, als sie ihn sah.

Es sieht nach einem schlechten Gewissen
aus . wenn ich stumm grüßend vorübergehe,
hatte er dunkel gefühlt.

Und beide hatten sich kühl die Hand ge¬
geben und nach ein paar Fragen festgestellt,
daß sie beide dieselbe Tour zu machen ge¬
dachten.

Das mar freilich peinlich, denn woher nun
den Vorwand nehmen, sich zu trennen . Und
ein stundenlanger Weg miteinander — sie
konnte es nicht hindern , daß sie ein wenig
Genugtuung empfand, ihn packte etwas wie
eine Angst.

Alles ' war beantwortet , was zivei Men¬
schen. die sich lange nicht gesellen haben, sich
höslicherweise gegenseitig zu fragen haben.
Nun begann die Zwiesprache der Seelen.
Und die bestand zunächst in Schweigen.

lich die Pariser , hat alle Hände voll zu tun,
um die Hunderttausende der mehr oder weni¬
ger legal Eingewanderten zu sieben und die
Erwünschten — oft sind das diejenigen ni i t
Kapital — von den Unerwünschten, d. h,
denen ohne  Geld — zu trennen . Allerdings
enthält die Rubrik der Letzteren aber mich
nur allzuoft Elemente, di? kür die Mensch¬
heit wirklich keine Zierde sind. So wurde
dieser Tage ein 62jähriger Grieche  ver-
bastet, der nicht weniger als zehnmal wegen
Betrügereien verurteilt worden ist. und dem
sein erster Ausweisungsbefehl schon im Jabre
1907 ausgestellt wurde . Er hat es also fertig¬
gebracht, immerhin volle 31 Jahre sich
den Nachstellungen der Polizei
zu entziehen!  Au seiner Entschuldigung
führte er an , daß er dem Ausweisungsbefehl
wirklich habe Folge leisten wollen, daß aber
kein Land ihn habe aufnehmen wollen. Dar¬
um sei er nach Paris zurückgekehrt. Jetzt zer¬
bricht die Pariser Polizei sich die Köpfe dar-
über, wohin man den „Unerwünschten" nun
abschieben kann.

Bei den mit Rücksicht auf den demnäch-
stigen Besuch des englischen Königspaares
in den letzten Wochen in übelbeleumundeten
Hotels und Vergnügungsstätten durchgeführ¬
ten Razzien  blieben 1700 Personen
in den Netzen der Polizei hängen ; 41 Ver¬
haftungen wurden aufrecht erhalten , darun¬
ter befanden sich 33 Ausländer , die ohne Ein¬
reiseerlaubnis bzw. ohne gültige Pässe waren.*

Die „Fünflinge " von Neuorleans
Der Ruhm der kanadischenFamilie Dionne mit

ihren Fünflingen ließ dem Ehepaar White in
New - Orleans  keine Ruhe. Als Frau White
jetzt Zwillinge zur Welt brachte, besorgte ihr
Mann auS einem Waisenhaus noch drei Neu¬
geborene und gab alle fünf Kinder als seine eige¬
ne» aus . Der Schwindel wurde aber entdeckt und
das Ehepaar verhaftet.

Sie braunen SlürksmSnnerM da!
Die 11. Reichslotterie zur Arbeitsbe¬

schaffung der NSDAP,  wurde am
Mittwoch eröffnet. Der Mann mit dem altbe¬
kannten „Bauchladen" ist überall anzutreffen,
über ihm kann jeder dem Glück die Hand rei¬
chen. Ilnd man wird es um so lieber tun, als
die Gewinnaussichtendiesmal erheblich vergrö,
ßert worden sind. Gewann bisher jedes achte
Los, so kommt jetzt auf jedes sechsteund
siebteLoseinGewinn.  3 600 000 RM.
hält die Lotterie als Gewinne und Prämien
bereit.

Bereits ein« halbe Stunde nach Beginn
der Lotterie wurde in Stuttgart ein 5 00»
Mark - Gewinn  gezogen , und zwar von
zwei Angehörigen der Geschäftsstelle der
Lotterie in der Calw er Straße.

Suark mit Marmelade!
Quark mit Marmelade, man wird im Ernst

-ine solche Zusammenstellung dieser beiden
Speisen doch nicht empfehlen wollen. Quark
und Marmelade, jedes für sich, ja das geht. Das
wollen wir sogar bevorzugen, weil es uns reich,
lich zur Verfügung steht. Wie oft hat uns
aber schon das alte Sprichwort „Probieren
geht über studieren" eines anderen belehrt.
Nehmen wir also einmal ein halbes Kilo
Quark , streichen ihn durch ein Sieb , rühren ihn
mit süßer Milch glatt und schaumig, geben
Zucker und Vanillezucker daran, ganz nach Ge¬
schmack und fügen zum Schluß noch vier oder
fünf Eßlöffel Marmelade hinzu. Sehr gut eig-
neu sich die verbilligten Marmeladen dazu. Der
Quark bekommt eine rosarote Färbung und
wird nun schön angerichtet als Nachtisch gege¬
ben oder auf Schwarzbrot gestrichen. Gerade die
letztere Form ist ein gesundes billiges Nacht-
Ol' se n für jung und alt. Die bei manchen

Menschen zu beobachtende stopfende Wirkung
des Quarkes wird in Verbindung mit Marme¬
lade völlig aufgehoben. Nach der ersten Kost-
probe wevden wir unseren „Versuch" bestimmt
fortsetzen.

Fliegenpilz- Todfeind der Fliegen
Der größte -Feind der Fliege ist der Fliegen¬

pilz; er ist mit Zerstäubern ausgerüstet, die
ihre Sporen in alle Richtungen ausschleudern,

j Wirb die Fliege von einer solchen Spore getrof-
. feu, so sucht letztere mit ihrer Spitze i« den

Fliegenkörper einzudringen. Ist ihr das ge¬
lungen, beginnt der Schlauch der Spore mit
großer Geschwindigkeit zu wachsen, durchdringt
alle Teile des Körpers und saugt chm die
Lebenssäfte aus . Sobald der Fliegenkörper nnt
diesen Pilzfäden ausgefüllt ist, bohre« sich die
Frnchtkörper des Pilzes durch die zarten Ge¬
webe des Hinterleibes einen Weg ins Freie und

' schleudern Millionen neuer Sporen in die Luft,
um anderen Fliegen zum Verhängnis zu wer¬
den.

Brandwunden dürf« »icht » it Wasser
behandelt werden. Ist «m« solche Wund« noch
frisch, dann r«M man fi« vorsichtig mit Oelein. Um Blasenbildung«« bei leichten Derbren-

> nungen zu verhindern, streut man eine dick«
t Schicht Natron auf di« Wunde, legt Watte auf
! und verbindet dann die verbrannte Stelle. Bor

allem ist zu verhindern, daß Schmutz an offene
Stellen kommt. Brandblasen soll man niemals
öffnen, und wenn sich unter der Haut Titer bil¬
det. legt man feuchte Leinenumschlüge mit Kali-
wasser und Leinöl auf.

Wir wissen, daß Frauen im allgemeinen
länger leben als Männer : 'das kann mehrere
Ursachen haben. Die « ne liegt darin, daß viel¬
leicht der Organismus der Fra » Mer und
widerstandsfähiger ist als der des Mannes,
eine andere haben wir wcchl dari» zn suchen,
daß die Frau ein gesünderes Leben Dhrt als
der Mann . In ihrer großen Mehrheit rauchen
und trinken die Frauen nicht, — antzerdem ist
sehr vielen von ihnen das Hetzen«nd Hasten
des modernen Arbeitsgetriebes erspart. Tat¬
sache ist jedenfalls, daß wir in Deutschland
124 Menschen haben, die über hundert Jahre
alt sind, und daß unter diesen 1S4 einund¬
achtzig Frauen sind. Daß unverheiratete
Frauen keineswegs länger leben als verhei¬
ratete, wird schlagend durch die Tatsache be¬
wiesen, daß unter den 81 hundertjährigen
Frauen nur eine einzige unverheiratete ist,
während die anderen alle verheiratet waren
und mehrere Kinder haben. Die Durchschnitts¬
zahl der Kinder betrag sogar sechs. Fickt alle
von diesen Frauen haben immer tüchtrg ge¬
arbeitet, allerdings leben sie in ihrer groAn
Mehrheit auf dem Lande,

Eine alte Mexikanerin, die kürzlich im Alter
oon 120 Jahren gestorben ist, schrieb ihre gute
Gesundheit und ihr hohes Alter dem Umstande
zu, daß sie rohe Zwiebeln gegessen hatte. Eine
l03jährige Polin rät , Brenneffeln mit Oel zu
:ssen, da das den Körper gesund und leistungs¬
fähig erhalte. Alle aber stimmen darin über-
stn, daß eine geregelte Tätigkeit und Interesse
an den Dingen des Lebens gut sei, um sich
frisch und leistungsfähig zu halten. Von einer
Bewohnerin von Greenside in Durham , die
letzt 83 Jahre alt ist, und sich vor 25 Jahren
alle Zähne ausziehen ließ, hört man, daß sie
kürzlich sogar neue Zähne bekommen hat und
aoch mehr bekommen wird. Das kann man
wirklich einen Rekord nennen!

Versäumte Abonnements
auf den „Gesellschafter¬
können immer noch nachgeholt werden

Er fand noch ern paar Belangwsigtetten,
die er sagen konnte. Sie antwortete nicht
darauf . Jede dieser Belanglosigkeiten empörte
sie. Sie hätte stehen bleiben mögen, sich vor
ihn hinstellen und ihn fragen: „Bin ich nichts
anderes wert ?"

Plötzlich kam ihr ein Gedanke, ein Einfall,
eine Lust, sie wußte selbst nicht wie. Und
ohne ein Wort zu sagen, bog sie vom Wege ab.

„Wohin ? Wohin denn —?" stammelte er.
Sie lachte. Hart und höhnisch.

„Bitte bleiben Sie aus dem Wege, wenn
Sie ängstlich sind."

Er stutzte, ging dann aber gleichfalls seit-
lich ab und folgte ihr.

Es war ein waghalsiger Weg, den sie
ooranging . Baumstämme versperrten ihn,
Bäche stürzten vorbei, Erde glitt unter ihren
Füßen den Abhang hinunter . Jeder Schritt
konnte verhängnisvoll werden.

Mit leicht zusammengekniffenenAngen, die
Lippen ineinander gepreßt, ging das Mäd-
chen voran . Es war ihr , als ob sie kämpfte,
nicht nur um ihr Leben, nein, um mehr, um
mehr!

Und er folgte. Sah . wie die Erde unter
ihren Füßen abglitt , wie die Steine unter
ihren Schuhen sich lösten, wie ihre Füße
über die Gebirgsbäche förmlich taumelten.
Und dann beeilte er sich, eilte an ihre Seite,
um sie bei einem Fall zu fassen.

Blitzartig wurde es ihm klar: für wen
machte sie denn diesen Weg? Warum suchte
sie die Gefahr ? Für ihn. schoß es ihm durch
den Kopf, für ihn! War es nicht herrlich, sich
geliebt zu wissen?

Einen rauschenden Gießbach hatten sie nun
vor sich.

..Hinüber !" rief er laut durch das Losen

des Gewässers. Und mit einem Satz war er
voraus , stand auf einem Stein inmitten des
Wassers und sah sich mit blitzenden Augen
nach ihr um. Sie war schon neben ihm. »nd
ehe er sich noch zurückgewandt hatte , war sie
schon auf dem anderen Ufer angelangt . Es
war klar, sie wollte ihren Vorsprung behal¬
ten! Dennoch hatte sie gezittert, als sie über
den Gießbach setzte. Und eine Schwäche hatte
sie angewandelt , die Schwäche der Frau , die
sich am Ziele sieht.

Die Beine versagten ihr mit . einem' Male
den Dienst. Sie fühlte sich nicht mehr sicher.
Sie war nicht imstande, zu prüfen, wo sie
den Fuß aufsetzte. Jeder Schritt , das fühlte
sie, konnte sie in den Abgrund stürzen. Denn
sie kletterten jetzt an einer Felswand hinauf.

Eine furchtbare Angst überkam sie. wenn
es nun geschah, wenn sie stürzte — war ihr
nur deshalb noch einmal die Aussicht aus
das Glück gezeigt worden, damit sie nun in
die Nacht des Todes versank? Oh, sie hätte
den Tod nicht gefürchtet früher , aber nun?
Würde er zur Zeit zugreifen? War er nicht
mit sich selbst beschäftigt? Und wenn sie ihn
mit m den Abgrund riß?

Ein heftiges Zittern überkam sie mit einem
Male . Sie fühlte, wie sie am ganzen Körper
kalt wurde . Dunkel legte es sich vor ihre
Augen. Noch einen Schritt —

„Erwin !" ries sie mit letzter Kraft.
Es war nur ein Hauch, dieses Wort . Aber

er hatte es gehört. Und er sing sie todesbleich
und bebend in feinen Armen auf.

Ein Lächeln trat trotzdem in ihr Gesicht.
Glücklich schloß sie die Augen.

Er aber fühlte: er liebte sie wie einst.
Und er drückte den Kuß der Liebe aus ihrenblallen Mund.
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Meistbietend an den Mann gebrach!
Der Lambrechter Geitzbock zieht wieder

nach Deidesheim
Im alten Tuchmacherstädtchen Lam¬

brecht  in der Saarpsalz steht im Stall
ahnungslos ein Geißbock. Sein geruhsames
Dasein hat bald ein Ende , denn in wenigen
Wochen steht er im Brennpunkt eines alten
Brauchtums . Seit dem Jahre 1404 muß
alljährlich ein Geitzbock von Lambrecht mi¬
die Wanderung nach dem Städtchen Dei¬
desheim  an der deutschen Weinstraßc
antreten . Er war die Vergütung sür ein an
die Lambrechter abgetretenes Weiderecht.
Im bunten Festspiel klingt am Pfingstmon¬
tag im waldumrauschten Bärental von
Lambrecht das geschichtliche Geschehen um
den Lambrechter Geißbock auf . Pfingstdiens-
tag hält er , geführt von dem jüngsten Lam¬
brechter Ehepaar ^ seine » Einzug im reben-
umkränzten Weinstädtchen Deidesheim.
Straßen und Gassen prangen im Schmuck
der alten Stadt - und Geschlechterfahnen . Um

Uhr steht vor der schönen Renaissance¬
freitreppe des Rathauses

„im sauberen Haargelock
der Lambrechter Bock
und wird in seiner ganzen yaarigen Pracht
meistbietend an den Mann gebracht."

Beim letzten Glockenschlag der sechsten
Stunde hat er seinen neuen Besitzer gefun¬
den . So will es der Brauch . Tausende sind
heitere Zeugen und lustige Mitspieler dieses
Brauchtums , dem der Pfälzer Wein
fröhliche Beschwingtheit gibt.

es nr'c/it a//es Fibt
Zweimal zu Grabe Wenn ein alter Arbeiter
getragen seinen letzten Gang an-

tritt , dann macht man
gewöhnlich nicht viel Aufsehen davon . Dieser
Tage aber vermerkte die ganze jugoslawische
Presse den Tod des 65jährigen Arbeiters
Hamsa Jusitsch aus der Stadt Mostar.
Mit diesem Mann hatte es nämlich eine be¬
sondere Bewandtnis , er war nämlich in sei¬
nem Leben schon einmal zu Grabe getragen
worden . Das ist nun zwanzig Jahre her . da
.starb " Hamsa an Herzlähmung . Der Tod
wurde von den Aerzten einwandfrei festge¬
stellt , danach wickelte man den Leichnam
nach mohammedanischer Sitte in ein grünes
Tuch und trug ihn in die Moschee. Auf dem
Wege zum Friedhof aber bekamen die Lei-
chenträger einen mächtigen Schreck, denn der
Leichnam fing an , sich zu bewegen und dann
zu schreien . Sie ließen vor Entsetzen ihr
Bündel fallen und rannten davon . Mit ihnen
zerstreuten sich die wenigen Freunde des
.Toten " in alle Winde . Nur einer hatte den
Mut , sich an den Leichnam heranzuwagen
und , nachdem er die Zusammenhänge erfaßt
hatte , Hamsa zu befreien . Der Mann war
nicht nur zum Leben wiedererwacht , sondern
auch ganz gesund und er lebte noch zwanzig
Jahre ohne irgendwelche Beschwerden , bis
ihn jetzt die Grippe Packte und ihn der Tod
nun endgültig holte.

Da protestierte Das Kamel gilt gemeinhin
das Rennkamel ! als Sinnbild der Geduld

und Sanftmut , und wenn
wir lesen, daß in der Gegend von Smyrna
mehrere Kamele ihre Besitzer auf wahrhaft
heimtückische Art und Weise umgebracht
haben , so sind wir batz erstaunt . Allerdings
haydelt es sich hier nicht um Reisekamele,
sondern um die „Tüküs ", die Kamps - und
Rennkamele , mit denem in Anatolien ein be¬
sonderer Sport getrielwn wird . Früher ließ
man in diesem Lan .de Kampfhähne und
Kampsschafböcke gegeneinander antreten.
Aber nun hat man es mit den Kamelen,
und zwar mit ^einer .besonderen Rasse, die

Nch leicht „trainieren " läßt . Jede Ortschaft
in Westanatolien hat da ihren besonderen
„Favoriten ", der in den Rennen eingesetzt
wird und dessen Sieg nicht nur seinen Be¬
sitzer, sondern ein ganzes Dorf und eine
ganze Stadt in Stolz versetzt. Zu diesen
„Favoriten " zählte auch das Kamel von
Kara -Osman , das an den großen Kamps¬
und Renntagen wahre Triumphe feierte.
Allerdings mußte es bei seinem Herrn auch
ein mörderisches Training aushalten , und
einmal hatte Kara -Osman das Tier Wohl
ein wenig zu hart mit Schlägen traktiert.
Zwar hatte das Kamel ihn ein wenig merk¬
würdig anaeblickt , wie der Mann nachher
seinem Sohne erzählte , doch sonst hatte es
das Martyrium geduldig ertragen . Am
nächsten Tage aber , als Kara - Osman zu
seinem Tier trat , erfaßte es mit wildein
Schnauben seinen Peiniger , wirbelte ihn
durch die Luft und schleuderte ihn gegen
einen Baum , worauf es ihn noch mit seinen
Füßen zertrat . Nach diesem Racheakt war es
wieder das sanftmütigste Tier , das sich den¬
ken läßt.

Der zehnte Kuß — Was man auch an
ein Heiratsantrag ! Amerika auszusetzen

haben mag . eines wird
man diesem Lande wohl zugestehen : die per¬
sönliche Freiheit , in der die Menschen dort
leben . Oder sollte es doch anders sein ? Ein
Jurist . Rechtsanwalt Hugh aus S t. L 0 u i s.
hat einmal die amerikanischen Gesetze dar¬
aufhin überprüft , ob sie wirklich noch den
Anforderungen der modernen Zeit und da¬
mit dem Freiheitswillen der Amerikaner
entsprechen . Er hat sein blaues Wunder er¬
lebt . Im Staate Südkarolina zum Beispiel
darf man einem anderen keinen Klaps auf
den Rücken geben — das ist bei Strafe ver¬
boten . Im Staate Kansas kommt es immer
noch vor . daß Lokomotivführer belangt wer¬
den , weil sie — wie in einem Gesetz festge¬
halten — an einer Kreuzung nicht gehalten
haben , sondern an einem entgegenkommen¬
den Zuge einfach vorbeigesahren find . Im
Mormonenstaate Utah dürfen Frauen nur
Absätze bis zu anderthalb Zoll Höhe tragen,
und im Staate Massachusetts zählt jedes
Mädchen eifrig die Küsse ihres Anbeters:
Neun darf er ihr ohne weiteres geben , aber
der zehnte Kuß ist gleichbedeutend mit
einem einklagbaren Heiratsversprecheni
„Lebender Leichnam " Vor zwei Monaten
verlangt Schadensersatz erlitt der Kaufmann

Jules Pernier aus
Marseille  einen tiefen Ohnmachtsansall.
Der Stadtarzt , der schleunigst gerufen
wurde , als der Kaufmann gar nicht wieder
ins Leben zurückkehren wollte , erklärte den
Mann für tot . Einige Stunden daraus
schlug Jules Pernier aber dennoch die Augen
wieder auf . erholte sich und ist heute so ge¬
sund wie je. Nachdem sich Freunde und Ver¬
wandten von ihrem Schreck gefaßt hatten,
schlug ihre Stimmung ins Gegenteil um.
und wo sich Pernier jetzt zeigte , wurde er
als „lebender Leichnam " verspottet . Diese
Geschmacklosigkeit hatte er natürlich bald
satt , und nun hat er die Stadt aus 25 000
Franken Schadensersatz verklagt.

Der Maler - Ein ungarischer Knabe von
Wunderknabe sieben Jahren  hat sich

bereits als Maler einen Nus
verschafft . Auf der Kunstausstellung von
Szegedin  erregte ein Aquarell „Am
äußersten Ende des Dorfes " großes Aufsehen.
Die Besucher bewunderten die außerordent¬
liche künstlerische Auffassung wie die fabel¬
hafte Technik des Bildes . Die Bewunderung
wurde zur Sensation , als sich herausstellte,
daß der Künstler , ein siebenjähriger Junge,
der Sohn des bekannten Malers Julius
Kurucz , war . Der Vater erzählte , daß sein

Sohn schon mit fünf Jahren eine über-
raschende Begabung und Neigung sür die
Malerei zeigte. Er habe sich Farben und
Stifte zu verschaffen gewußt und alles Pa¬
pier , das ihm in die Hände fiel , zu Mal¬
versuchen benutzt . Als der Vater , der von
der Besessenheit zur Malerei eine Vernach¬
lässigung der Schule fürchtete , ihm das
Malen verbot , habe der Jung « heimlich
weitergemalt . Durch Zufall entdeckte der
Vater diese Kunstübungen und war von
ihnen so begeistert , daß er Las Beste aus-
wählte und an die Szegediner Ausstellung
schickte, wobei er der Jury zunächst den
Namen des Künstlers verschwieg.
1906  gegen Den Weltrekordlern geht es
1907 heute meist um die größte Ge¬

schwindigkeit . Da mutet es recht
erstaunlich an , daß jetzt ein 82jähriger
Mann sich zu einem Wettrennen mit dem
Fahrrad bereit erklärt hat . Dieser rüstige
Greis , Sam Clark aus Tarring  an der
englischen Südküste , will es selbstverständ¬
lich nicht mit den modernen Rennfahrern
aufnehmen , er will vielmehr nur über eine
Meile starten . Seinen Gegner hat er sich
auch selbst ausgesucht , und zwar rst dies der
beinahe ebenso alte Cecil Mailing aus dem
Nachbarort Eastcote . Die „Rennräder " ent¬
sprechen durchaus ihren Besitzern . Das Rad
von Sam Clark stammt aus dem Jahre 1906
und besteht aus einem hölzernen Fahrgestell
und aus hölzernen Rädern . Cecil Walling
ist sehr stolz darauf , daß sein Rad etwas
moderner ist, es stammt nämlich aus dem
Jahre 1907.

Wissen Sie schon_
. . . daß in West - Norwood (England)

eine ..guterhaltene " Polizeistation , komplett
mit Verhörzimmer und Zellen , an den Meist¬
bietenden zu verkaufen ist?

. . . daß in dem englischen Dorf Co 0 lby
seit 62 Jahren zum erstenmal wieder eine
Hochzeit gefeiert werden konnte , weil es hier
zehnmal mehr Männer als Frauen gibt?

. . . daß in Denver (USA .) ein reiches
älteres Fräulein ihre zwei Lieblingskatzen
durch Bluttransfusion von einer lebens¬
gefährlichen Krankheit retten ließ?

. . . daß die brasilianische  Postver-
waltung Werbebriefmarken für den Kaffee
herausbringen will , die mit gebranntem Kaf¬
fee — parfümiert werden sollen?

. . . daß es japanischen  Wissenschaft¬
lern gelang Rosen nicht weniger als 400
Tage ununterbrochen blühen zu lassen?

Neuverpslichtungen der Württembergischen
Staatstheater , Stuttgart

Generalintendant Deharde hat sür die kom¬
mende Spielzeit folgende Kräfte für die Württ.
Staatstheater neu verpflichtet : Im Schauspiel : die
Damen Annemarie de Bruyn,  Reuß . Theater
Gera , Hidde Ebert.  Stadttheater Bochum, Helene
Fröl  1 cher . Luzern , Hanna Grosse,  Landes¬
theater Darmstadt . Anneliese Schulze,  Stadt¬
theater Bonn . Anny Seitz . Berlin ; die Herren
Paul Dattel,  Städt . Bühnen Graz , Herbert
Herbe,  Kammerfpiele München . Heinrich Pin-
katzki,  Städt . Bühnen Erfurt , Heinz Ras-
saertz,  Stadttheater Aachen. In der Oper : Birgit
Gylling,  Landestheater Gotha , und die Herren
Hans Blessin,  Städt . Bühnen Düsseldorf , Hans
K 0 m 0 rek,  Theater des Volkes Berlin , Wilhelm
Otto,  Staatstheater Schwerin , Alfred Seidel,
Reuß . Theater Gera . Als Bühnenbildner : Axel
Bopp  vom Nationaltheater Osnabrück.

Erweiterung des Geologischen Instituts
in Tübingen

Das Geologisch-Palaeontologische Institut an
der Universität Tübingen hat durch den Anbau
eines weiteren aroken Saurier -Saals eine Be¬

reicherung erfahren, die eine emztgarnge Sehens-
Würdigkeit darstellt . Die Sammlung wird der
Oeffontlichkeit erstmals am Pfingstsamstag zu-
gänzlich gemacht werden.

Erfolgreicher Zoologe gestorben
Vor wenige« Tagen starb in Tübingen der

Dozent für Zoologie Dr . Bruno Egbert  an den
Folgen einer schweren Erkrankung, die er sich vor
Jahren im Dienste der Wissenschaft zugezogen
hatte. 1802 als Sohn eines ostpreußischen Volks¬
schullehrers geboren, schloß er sich schon in ganz
jungen Jahren der biologischen Forschungsrichtung
seines Lehrers I . W. Harms an, mit dem er 1925
nach Tübingen überstedelte und den er ein Jahr
später auf einer Lropenreife begleiten durfte. Den
Anstrengungen der wissenschaftlichen Arbeit in den
Tropen war jedoch sein Körper nicht gewachsen,
so daß Eggert schon vorzeitig schwer erkrankt in
die Heimat zurückkehren mußte. Trotz des fort¬
gesetzten Kampfes, den der Gelehrte um seine Ge-
sundheit führen mußte, gelang eS ihm, eine große
Reihe wissenschaftlicher Arbeiten zu veröffentlichen,
die sich mit der Morphologie, der Systematik und
Biologie der Fische, Amphibien und Reptilien be.
fassen. 1931 hat sich Eggert in Tübingen für das
Fach der Zoologie habilitiert . Das Zoologische In¬
stitut, an dem der erfolgreiche Forscher 13 Jahre
lang wirkte, hat durch besten Tod einen schweren
Verlust erlitten.

Freier Eintritt in die Frühjahrsschau
des Stuttgarter Künstlerbundes

Auf besonderen Wunsch des Landeskulturwalters
Mauer  wurde die Frühjahrsschau des Ausstel¬
lerverbandes Künstlerbund im Württ . Kunstverein
(Kunstgebäude) bis einschließlich Pfingstsamstag
verlängert . Um jedem Volksgenossen einen Einblick
in das Schaffen unserer schwäbischen Künstler zu
ermöglichen, ist sür diese Werbewocheder Eintritt
in die Ausstellung frei.  Oesfnungszeiten : durch¬
gehend von 10 bis 17 Uhr.

Freundinnen
„Weißt du schon, daß mir Leopold gestern

abend einen Antrag gemacht hat ?"
„Ja ? Macht er das nicht wunderbar ?"

«

Die Schotten sind als besonders sparsame
Leute bekannt . Mr . John macht da keine Aus¬
nahme . Eines Tages überrascht ihn sein Junge,
mit dem Wunsch, eine Briefmarkensammlung
zu haben , Vriefmarkensammeln ist nicht immer
ein billiger Sport . Was tut also der findige
Mr , John , um ein guter Vater und zugleich
ein tüchtiger Geschäftsmann zu sein? Er inse¬
riert in einem Londoner Weltblatt : „Wer will
mich? Ich bin jung , hübsch, gesund, schlank, Bar-
mitgift am Hochzeitstage 50 000 Sterling . Spä¬
ter das Zehnfache. Ich suche einen netten jun¬
gen Mann , wenn auch ohne Vermögen ."

Der Erfolg dieser Anzeige war phantastisch.
Aus aller Welt liefen 25 000 Offerten ein Der
kleine John hat seine Briefmarkensammlung,

Im Luftexpreß um die Erde
Es waren 55 000 Kilometer , die der Haupt¬

schriftleiter der Kölnischen Illustrierten . Erwin
Berghaus , aus seinem Weltflug zurücklegte. Dort,
wo die Welt am interessantesten schien, hat
er seine Eindrücke mit der Kamera festgehalten.
Ein großer Bildbericht über die Hauptetappen
dieser Reise beginnt in dem neuen Heft der
Kölnischen Illustrierten , Die erste Schilderung
gilt der Hauptstadt von Siam , Bangkok, einer
der farbigsten Städte unter der Tropensonne.
- Aufnahmen von dem neuen KdF .-Wagen,

von den Reichsmusiktagen in Düsseldorf und
den Ileberschwemmungen in der Ostmark gehören
zu dem weitern Inhalt der Pfingstausgabe , die
auch ausführlich über das neue Haus des Tan¬
zes in Berlin berichtet und außerdem in Wort
und Bild eine Fülle heiterer und fesselnder
Unterhaltung bietet.

Aus alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung G. W
Zaiser,  Nagold , Bestellungen entgegen.
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Onkel Klcms nickte bedächtig uird dann tat «r seuf¬
zend den Ausspruch : „Ja . . . wie merken Sie denn
das , Doktor ?" «

Frank betrat das Zimmer seines Mitarbeiters Vik¬
tor Herrink , der eben über chemische Formeln gebeugt
saß und fleißig nachrechnete.

„Morgen , Viktor !" sagte er nachlässig und beugte
sich, ohne den Gegengruß abzuwarten , über die Papiere.

„Aha . . . über dem Heretum ?"
„Ja ! Aber . . . ich komme nicht weiter !"
„Latz mal ein paar Tage Zeit drüber vergehen!

Du hast dir den . Kopf verbaut !"
Herrink schob die Papiere von sich und sah Frank

mir einem seltsamen Lächeln an.
„Ich gratulierte !"
„Was denn?" fuhr ihn Frank an.
„Zur Verlobung mit Ossi !"
„Was gibts da zu gratulieren , Viktor ! Der Alte

ist ein Rechenmeister . Er lebt in dem Wahne , daß ein
Vermögen wie seins nicht geteilt werden solle ."

„lieber das Prinzip kann man streiten , ich meine
über seine Berechtigung ."

„Ja , das wohl , aber . . . ich habe nun das Ver¬
gnügen , Ossi aLs Beigabe mitnehmen zu müssen ."

„Das Mädel ist doch nicht übel ?"
„Alles richtig ! Aber . . . !"
„Sie ist keine Jmnnde van Meuenhuis ! Stimmt 's ?"
Aergerlich nickte Frank und fuhr dann fort : „Das

ist es eben ! Jorinde van Meuenhuis . . . das ist eben
etwas ganz anderes » da verblaßt selbst ein so hübsches
Mädel wie Ossi . Und sie ist nicht mehr im Hause
Prinxheim !"

„Nicht ?"
„Nein , sie ist zu diesem obskuren Dr ^ Feldhammer

übergesiedelt ."
„Zum Rübezahl , zum großen Kinderfreund , zu dem

Mann , der ohne sich zu überlegen , vier Kinder zu
sich nimmt und dabei solls ihm finanziell sehr schlecht
gehen !"

„Ja ! Wie sagtest du eben ? Die Kinder ! Ja , ganz
richtig die Kinder ! Mit den Kindern hat es viel auf
sich ! Der alte Herr hat uns gestern eine Riesen¬
überraschung bereitet , die nicht gerade freundlicher
Natur war ."

„Ich verstehe dich nicht ?"
„Die Kinder _ !" sagte Frank wichtig , sind

Gregors Kinder , stammen aus einer rechtmäßigem
Ehe Gregors !"

Herrink erhob sich vor Ueberraschung.
„Was sagst du . . . ? Die Kinder sind . . . Gregors

Kinder ?"
„Ja , so ist es !"
Aufmerksam hört « Herrink jetzt zu , als ihm Frank

eilig alles berichtete.
„So sieht die Situation also heut « aus !" schloß

Frank seine Rede.
„Ich verstehe schon , daß du über die Entwicklung

nicht erfreut bist ." entgegnet « Herrink nachlässig . „Aber
das läßt sich doch aus der Welt schaffen ! Mit Geld
ist doch viel getan ."

„Du vergißt , daß dieser Doktor Feldhammer der
Vormund der Kinder ist ."

„Aha ! Der verlangt di « Anerkennung der Kinder
als erbberechtige Nachkommen Gregors ?"

„Jawohl ! Der Alte hat abgelehnt ! Feldhammer hat
ihm einige Wochen Zeit gelassen ."

„Zum Handeln ?"
„Wie man es nimmt!"
Die beiden Freunde sahen sich an , es war , als suche

jeder in des anderen Gesicht , als sei in beider Augen
die gleiche Frage , die keiner wagte auszusprechen.

»

Als Frank zwei Stunden später in die Personal¬
abteilung kam , da stutzte er , denn er sah einen un¬
bekannten Herrn neben dem Personalchef.

Der Personalchef stellte vor . „Herr Frank von Prinx¬
heim . . . Herr Alban Mühle , mein Vertreter ."

„Angenehm! Vertreter ? Wollen Sie uns verlassen?"
„Ich muß meiner kranken Leber wegen eine Kur

von einem halben Jahre machen und Herr Mühle
wird mich so lange vertreten, " sagte der Personalchef
ruhig.

„So verhält sich das ! Und wer hat Herrn Mühle
engagiert ?"

Mühle antwortete für den Personalchef und sagte
schnell:

„Herr Ernst von Prinxheim . Er ist mit meinem
früheren Chef , Herrn Direktor Reble , bekannt ."

„Ah . . . mit dem Arzneionkel in Schwaben !"
Ganz recht , Herr von Prinxheim !"
„Dann sind Sie ja aus dem Fach ?"
„Gewissermaßen ja , nur hat jedes Unternehmen der

Branche ganz andere Arbeitsmethoden . Ich bin froh,
daß sich hier meine Aufgabe rein aufs Organisatorische
erstreckt ."

„Allerdings , Herr Mühle ! Nun ich hoffe , daß es
Ihnen bei uns gefällt ! Energisch sein , das ist die
Hauptsache ! Nicht jeder Klage entsprechen ! Kommen
viel Nörgler und Unzufriedene zu Ihnen ."

iFortieouna
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